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nicht,Täuschen Sie sich aber auch wirklich

und

des

kam

den
Trostes sagen — aber ich wagte es nicht — sie

auch dann so schnell und stieg sogleich in
Wagen —"

„Jetzt können Sie es ja Nachträgen."

-Othenio fühlte auf einmal seine Hand erfaßt
warm gedrückt.

„Was Sie thaten, war richtig," sagte Staudach mit
bewegter Stimme.

„Ich konnte ja gar nicht anders. Soll ich zusehen,
wenn

Othenio sprach nicht aus.

„Buben wollten Sie zu einem Buben machen; Sie

haben gehandelt wie ein Mann."

Die Anerkennung schwellte dem Jünglinge die Brust

und er verstummte auch für einen Moment, lange

aber hielt die würdevolle Stimmung nicht vor, er

i

Dora.

Roman von Rodert Bvr.

wenig klar er die Lage auch übersah. „Wenn es so ist,

wie Sie sagen, dann brauchen wir keine Adresse, als die

eine: Schloß Bellevue. Vorwärts, ich fahre mit!"

„Ja, Sie haben Recht!" rief Othenio. „Fiaker,

fahren Sie zu uiid wenn die Pferde liegen bleiben!"

Er sprang in den Wagen und dieser donnerte davon,

ehe der Schlag noch geschlossen war.

Jetzt erst, im Fahren, fühlte Standach seine Bedenken

wieder erwachen. Er hatte sich wohl zu schnell Hinreißen

lassen. Wie jugendlich doch seine Phantasie noch war,

daß sie sich so leicht anregen ließ. Das Stück trug daran

Schuld, Lessings unsterbliche Tragödie, deren Zauber-

macht in Wirklichkeit verwandelte, was eigentlich doch

nur aus der Bühne lebte. Othenio hatte am Ende blos

einen seiner Schelmenstreiche ausgeführt und der Ent-

führte war kein Anderer, als er selber — der alte und

noch immer jugendthörichte Professor.

Der so in Verdacht gezogene beseitigte denselben
jedoch alsbald.

Othenio. tote sollte man denn eine Entführung möglich
machen?"

„Das weiß ich nicht, daß man es aber beabsichtigt,
davon bin ich überzeugt."

„Und woher wissen Sie es?"

„Hattenberg selbst hat eS mir gesagt."
„Er wollte Sie foppen."

„Der?" Die volle Verachtung klang in dem ein«

zigen Wörtchen. „Nein, Professor, Erwin Hattenberg ist

nicht der Mann, mich aufsitzen zu lassen. Zudem war

er keineswegs in einem Zustande, der ihm erlaubt hätte,

besondere Schlauheit zu entwickeln. Kaum, daß er noch

so viel Besinnung besaß, sich einer Verabredung zu er-

innern, die er bereits ein paar Stunden früher, als wir

zusammenkamen, andeutete. Er hatte mich schon damals

mit rin paar Offizieren aufgefordert, den Abend noch

nach Bellevue hinauszukommen, der Prinz habe ihm

caite Manche gegeben, ein paar fröhliche Genossen

mitzubringen. Ich hatte keine Lust, war ja auch nicht

in dress. Als cs halb zehn Uhr schlug, fuhr Erwin

auf. Wir dürfen nicht zu spät kommen, sagte er, sonst

versäumen wir den Spaß. Er wollte mich wieder be-

reden, ick blieb bei meiner Weigerung, da nahm er mich

um den Hals und flüsterte mir in's Uhr: „Komm' mit,

Du findest auchIdie Dora Langhof drunten, wird famos

werden!" „Das ist nicht möglich," sagte ich. „Die

kommt sicher nicht hinaus, eher fällt der Himmel ein!"

„O, ich hoffe nur, daß wir sie einholen," sagte er

mit unverkennbarer Unruhe, „und daß es uns gelingt,

den Streich zu verhindern.

gleich — nachdem ich sie neulich kennen gelernt — ich

wollte ihr ein paar Worte der Theilnahme und

wurde nun unruhig, da der Wagen die Stadt ver-

lasten harte, ließ das Fenster herunter, um auszu-

schauen, ob denn hier, wo die Straße unbelebt wurde,

der vorangefahrene Wagen immer noch nicht zu ent-

decken fei und pfiff dabei eine Melodie um die andere,

ohne jedweden Zusammenhang oder Uebergong. Dies-
mal störte ihn kein Verweis.

„Da sind wir an unserem Parke," sagte er nach

einer Weile, nachdem er während der letzten Minuten

scharf ausgelugt . . . „und noch immer Haden wir sie

nicht eingeholt. Wollen wir den Berg hinan?"

„Nein," entschied Staudach, der sich stumm und

nachdenklich in seine Ecke gelehnt hatte. „Es wäre ver-

geblich. Lasten Sie halten!"

Er öffnete, nachdem seine Weisung befolgt war und
stieg aus.

„Was nun ?* fragte Othenio, der nur ungern folgte.

„Ich meine, wir sollen in's Schloß. Mitten hinein in
daS Räubernest."

Staudach faßte die Hand des Ungeduldigen.

„Wir leben im neunzehnten Jahrhundert und Schloß

Bellevue ist kein Dosalo," sagte er hinaufzeigend, wo

von der Höhe die ganze Fensterreihe des Barockschlöß-

chens hellerleuchtet herunterblickte. Ruhig und klar, als

ob er auf dem Katheder stände, fuhr er fort: „Wir sind

wie rasend gefahren. Vorausgesetzt, daß der Plan ge-

glückt ist, was ja noch immer in Frage steht, sind wir

doch jedenfalls der Entführten voraus, ob wir nun an

ihr vorbeigekommen sind ober nicht. DaS Letztere 'er-

scheint mit wahrscheinlicher, man wird die Begleüerm

des Fräuleins zuerst abgesetzt haben. Wie dem nun sei,

den Borsprung haben wir, der Theaterwagen läßt sich

auf keine Wettfahrten ein. Er muß hier vorbei, wenn

er hinauf will. Wir brauchen bloS zu warten, bis er
kommt."

„Und spielen dann ein bischen Wegelagerer, vor-
trefflich I"

„Oder bester Chautleegeldeinnehmer, denn wir müffen

eben doch jeden Wagen höflichst einer Bisitatton unter-
ziehen."

„Das ist nicht halb so romanttsch. Und waS thuu

wir unterdeß mit unserem Kutscher? Ich hätte Lust,

ihn drüben in der Billa anklopfen zu lasten. Tante
könnte uns ein paar Gläser Punsch schicken. Aber am

Ende sind wir mittlerweile eingeschneit, er findet uns

nicht mehr und trinkt sie selber aus."

Das Abenteuer war ganz nach OthcnioS Geschmack,

er hatte bereits feinen heiteren Sinn wieder und scherzte
und lachte, um die Zeit zu vertrerben, während Stau-

dach ernst auf und nieder schritt. Den Fiaker hatten sie

„Was weitest Du?" entgegnete er. „Und dann spielt

sie ja heute!" wollte ich einwerfen. Er nickte nur und

lachte: „Richtig, und wenn das Theater aus ist, wird

sie entführt. — Aber Geheimniß, hörst Du!"

„Tas sieht denn doch aus, als wenn er Sie hänseln

hätte wollen," sprach Staudach zweifelnd. „Man ladet

keine Gesellschaft zu einer Entführung — eS klingt zu
abenteuerlich."

Othenio gerieth in Eifer darüber, daß man ihm

nicht foviel Mcnschenkenntniß zutraute, eine Mittheilung

auf ihre Glaubwürdigkeit zu prüfen.

„Mag es noch so abenteuerlich klingen, für die

Thatsache will ich selbst einstehen," entgegnete er.

„Erwin Hattenberg ist ein viel zu einfältiger Kerl, derlei

felbst zu erfinden. Der Wein plauderte bei ihm nur

aus, wie vorher schon, während er sein Geld verlor und

auf seine Frau schalt, mit der er eine Szene gehabt

hatte und zu der er auch nicht mehr zurück wollte, so

daß er sich schon bei einem der Herren in der Ulanen-

kaserne einquartiert batte."

„Dort also trifft man Sie? Was würde Ihr

Onkel zu solchen Studien sagen? Bei Spiel und Wein

mit Ulanen Offizieren in der Kaserne ?"

„Wie Sie, Professor, an der Hinterthüre des
Theaters."

Die spitzbübische Bemerkung des Schalks trieb

Staudach das Blut in's Gesicht. Wie gut, daß es
finster war!

„Nun ja," sagte et etwas zögernd, „um aufrichtig

zu sein, wie Sie. Das Publikum war heute unge-

recht — unbarmherzig gegen die Arme — sie hatte

einen schlimmen Abend — ich wollte - einen Aus-

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)

Die Gestalt, an welcher Dora beim Verlassen des

Theaters volübergeschlüpft, ohne sie zu bemerken, wat

nach der Abfahrt des Wagens noch einen Moment

sichen geblieben, sah dem Davontollenden nach und stand,

die Hände tief in die Taschen versenkend, eben im Be-

griffe, den Posten, den sie hier eingenommen, zu ver«

lasten und in das Schneetreiben hinauszuschreiten, als

plötzlich ein anderer Wagen herangestoben kam, dessen

dampfende Pferde knapp vor der Hinterthür des TheaterS

von ihrem Lenker mit einem jähen Ruck zum Stehen

gebracht wurden. Der Insasse des Fiakers mußte schon

bereit gewelen fein, denn ehe die Räder noch ganz stille

standen, öffnete er den Schlag und sprang in großer

®ile heran«. Er kam so unmittelbar dem sich eben Ent-

fernenden gegenübetzustehen, daß er ihn anrannte und
den Hut vom Kopse stieß.

Mil einem hastigen „Pardon I" wollte er, saft

unwillig über die Verzögerung, vorüber, die Züge

jedoch, welche er im Scheine der Straßenlaterne mit

einem Streifblick erfaßte bannten ihn. Et stand jo

plötzlich still, wie vorher die im schnellsten Laus parirten
Pferde.

„Professor! Sind Sic's wirklich? Herr Professor

Staubach rief er und beugte sich jetzt eifrig, den in
den Schnee gekollerten Hut auszuheben.

„In bet That, in der That l" murmelte bet Besitzet

desselben, wie ein auf bösen Wegen Ertappter „Ach, ich

danke Ihnen für bi? Mühe, e« thut nichts thut gar

nicht-. Ja, ich bin im Theater gewesen und wollte hier

herum — btfr herum» — zu meinem Nachtesten. —

Aber waS bringt Sie hierher, Othenio?"

Er war froh, daß er in der Frage einen raschen

und geschickten Abschluß fand, denn es fiel ihm nicht

leicht, eine Unwahrheit zu sagen, und doch hatte er um

vieles nicht gestehen mögen, waS ihn eigentlich hierher in

die einigermaßen verödete Nebengaste an der Rückseite de«

Theaters führte. ES wat ja nicht einmal eine bewußte

Absicht gewesen, sondern nur ein seltsam unrotber-

stehlichet Zug, bem er gefolgt. Wenn er aber fürchtete,

fein junger Freund werde seine Anwesenheit hier ver-

dächtig finden und ihn weiter auSforschen in über-

müthiger Neckerei, so erwies sich dies grundlos, denn
kthenio lag Ernsteres im Sinne.

„Gute Nacht, Professor," sagte er eilfertig. „Ich

habe feine Zeit. Ich muß sogleich zu Fräulein Lang-
hof."

„Zu Fräulein Langhof?" toieb-1 gölte Staudach er«
staunt.

„Ja, ich hoffe, ich komme noch zurecht, ich muß sie
warnen."

„Warnen, wovor?"

„Ich bitte, halten Sie mich nicht auf! Dinge von
größter Wichtigkeit."

„Aber sie ist soeben fortgefahren."

„Fort? Wissen Sie das ganz bestimmt?"

„Ich sah sie mit eigenen Augen. Eine Minute vor
Ihrem Anlangen."

„Ah, Sie selbst — hier?" Nun schien denn doch

der schlaue scharfe Blick des Jünglings tief in der Seele

be« Anbern lesen zu wollen. Othenio ließ ein leises

Pfeifen hören, aber er gönnte sich feine Muße, sich mit

bet Entdeckung, welche er gemacht zu haben glaubte, zu be-

fassen. Unmuthig stampfte er den Schnee. „Verdammt!"

rief er. „Eine Minute nur früher! Jetzt ist dos Buben«
stück vollbracht."

„WaS reden Sie?"

„O, vielleicht ist sie noch einzuholeii. Ich will nach!

Kutscher, jagen Sie hinter bem Wagen her! — Es ist

wahr, man sieht ihn ja gar nicht mehr. Ha, verdammt!"

„So sprechen Sie boch, Othenio," drängte Staudach,

der nun auch unruhig wurde. „Wovor wollten Sie bi«

Fräulein warnen?"

„Ach, nun ist eS zu spät. Man hat sie entführt."

„Entführt?" Staubach schüttelte ungläubig den

Kopf. „Ich sah sie doch soeben im Theaterwagen mit
Frau Häberle. Unbenfbar!"

„Mit Frau Häberle ? O. bann rasch nach I Doch

wo wohnt diese Frau? Ich will fragen, im

Theater muß man cs ja wissen. Aber, mein Gott, bis

ich Au-funft habe, ist Dora vielleicht schon in Bellevue."

„In Schloß Bellevue? Sie träumen, Othenio."

„Ich schwöre Ihnen, daß es so ist!"

Staubach fing den in’« Haus Stürmenden mit

frostigen Armen auf. Der Ernst des jungen Mannes

verscheuchte jeden Zweifel. Der Name des Lustschlosses

hatte in rascher ©ebanfenoerbinbung bas Bilb be« Prinzen

heranfzitirt, der e«, wie Staudach wußte, im Sommer

-u bewohnen pflegte, und jetzt fügte sich auch die Szene

in dem Wintergarten während des Konzerts aus der

Erinnerung ein und zwar in ganz anderer Bedeutung,

als er derselben damals beigelegt. Es war ein rascher

Prozeß, der sich in Staubach vollzog.

»Halt 1" rief er mit plötzlicher Entschlossenheit, so

tlbonarinrutxfmf kt.
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Politische Ueberficht.(^hte schwere Niederlage

Deutsches Reich.

lR. T.) TerBerlin 23. Februar.

Gefeilt

zwischen

In München II. haben die
bürg
Trinks

die bürgerlichen Klassen immer tiefer unter das Rad

Geschichte; je ängstlicher sie sich vor den Mächten

Bergangenheit ducken, um so höher wachsen ihnen

der

der

die

i nMächte ter Zukunft über den Kops. „

drangvoll fürchterliche Enge

Die Sozialdemokraten haben sämmtliche

6 Sitze in Sachsen verloren, ebenso den Wahlkreis

Cffcnbad), wo Liebknecht mit einer geringen Mehr-

heit geschlagen ist. Definitiv gewählt sind: Bebel

Inzwischen bietet sich schon jetzt eine günstige

Gelegenheit, zu zeigen, daß unsere bürgerlichen Klassen

wenigstens noch fähig (?) und gewillt sind, aus bitteren

Erfahrungen zu lernen. Eine Reihe von Stichwahlen

steht bevor, deren Entscheid zwar den Sieg des Reichs-

kanzlers nicht mehr abwenden, aber doch einigermaßen

absch'vächen kann. Wir sehen davon ab, daß auf diesen

Stichwahlen allein noch die Hoffnung der deutsch-

freisinnigen Partei beruht, im neuen Reichstage ein be-

achtenswerthes Gewicht in die Wagschale der Entschei-

dung werfen zu können, denn so wichtig dieser Gesichts-

punkt ist, so ist er doch nicht der wichtigste, auf den es

bei den Stichwahlen ankommt. Es fragt sich vielmehr

in erster Reihe, ob die Trümmer der deuischfreisinnigen

Partei die Einsicht und den Muth haben werden, mit

der sozialdemokratischen Partei ein ehrliches Bündniß zu

gegenseitigem Schutz und Trutz zu schließen und dadurch

praktisch zu bekennen, daß die bürgerlichen und ai beiten-

den Klassen, was immer sie sonst trennen mag, gemein«

kam. Von sozialdemokratischer Sette wurden alle mög-

lichen Mittel in Bewegung gesetzt, um die Aufforderung

tarne Interessen haben gegen ihre gemeinsamen Unter« i

driicker. (In diesem Falle ja! Bgrztg.) In den wenigen

Wahlkreisen, in denen die beiden Parteien selbst stechen i

müssen — soviel wir sehen, sind es nur ihrer zwei, im I

München, 22. Februar Ter Wahltag ist vor-

zur Wahl ihres Kandidaten zu fördern. Wohin bai

Auge sah, erblickte es kleine rothe Zettel mit der Auf-

schrift: „Wählt Vollmar!" An Fenster und Thüren in bett

Wirthschaften, an allen Maßkrügen daffelbe Schauipiel.

Ja, sogar ben Hunden hatte man diese kleinen Zettelchen

ongeflebt, die stolz damit in der Residenz der Wittels-

bacher herumtrabten. Die Strafen unserer Stadt trugen

ganz das Gepräge eines politischen Feiertages. Nicht-

war von dem sonstigen Leben und Treiben des Fast-

nachtsmontages zu bemerken. Es herschte auch hier eine

so rege Betheiligung an den Wahlen, wie sie nie zuvor

stattgefunden hat. Es war eben überall der heißeste

Wahlkampf, der je dagewesen. Haussuchungen sind

hier noch immer an der Tagesordnung, ohne daß indeß

je etwas von Belang gefunden würde. Auch der Be-

lagerungszustand fpukt hier in allen Köpfen. Von

Berlin aus soll vielfach der Versuch gemacht worden fein,

die guten Münchener damit zu beglücken. Jedoch ist

dieser Versuch noch jedes Mal an bem energischen Wider-

stand der baierischen Regierung gescheitert. Wer weiß,

wie es jetzt nach den Wahlen kommt! '

i in Hamburg I , Dietz in Hamburg II., Singer in
; Berlin IV., Hasenclever in Berlin VI und (frrtHee-

bcrger in Nürnberg In Stichwahl stehen 18, und

jroor: Heinzel in Hamburg III., derselbe in Kiel-

gebtlbeten Kriege ihre politischen Rechte wie werthlote

Flitter weggeworsen um sich unter ben Schutz der

reaktionären Gewalt zu flüchten. ES ist dieselbe Ge-

schichte, welche feit 1848 so und so oft gespielt hat;

große Worte vor der Entscheidung und ein gänzliches

Znsammeriklappen in derselben Darüber gerathen denn

Wenn wir diesen Gesichtspunkt heute schon mit aller

Schärfe hervorheben, so geschieht cs, weil uns Gefahr

im Verzüge zu fein scheint. Zwar ist es nur scherzhaft

zu nehmen, wenn ein nationalliberales Blatt in Elber-

feld, das im Schmähen und Verdächtigen der deutsch-

freisinnigen Partei seit Jahren beinahe den Stöcker Über-

stöckert hat, jetzt den deutschfreisinnigen Wählern von

Elberfeld-Barmen um den Bart geht, um ihre Stimmen

für den Kartellbruder zu ergattern, der in der Wupper-

stadt mit einem Sozialdemokraten in der Stichwahl

steht; wir sind ganz ohne Sorge, daß die dortigen,

überwiegend altfortschriltlichen Wähler diese mameluden-

hafte Unverschämtheit als das behandeln werden, was

sie ist. Dagegen erfüllt es uns mit ernsthafter Sorge,

wenn ein fortschrittliches Blatt in Königsberg unglaub«

licher Weise befürwortet, in der Stichwahl für das

Kartell gegen die Sozialdemokratie einzutreten, und wenn

ein fortschrittliches Blatt in Nürnberg es für angezeigt

hält, den dort gewählten sozialdemokratischen Abgeord-

neten mit Angriffen zu überhäufen, die auf den Ton

„vom Verwüsten der Arbeitergroschen" gestimmt sind und

als „geistige Waffen zur Bekämpfung der Sozialdeino-

fratie" seit längerer Zeit sich nur noch des Vorzugs

erfreuten, vom Fürsten Bismarck und Herrn v. Putt-

kamer geschwungen zu werden. Was uns anbetrifft, so

wollen wir an solchen Dingen schlechterdings keinen An-

theil haben, wie wir beim auch überzeugt finb, baß ihr

vereinzeltes Auftreten nur dazu bienen wird, die deutsch-

freisinnige Partei ben Schwerpunkt der augenblicklichen

Sachlage um so schärfer erkennen zu lassen. Sie wird

sich nicht dazu ^ergeben, diesen Wahlkampf damit zu

beschließen, daß sie eine Bedientenrolle in der halb

albernen, halb ekelhaften Posse: „Ordnungsparteien

gegen Umsturz" übernimmt, und somit, nachdem sie viel

verloren Hot, durch das Hinterdreinwerfen ihrer politi-

schen Ehre Alles zu verlieren.

Der Wahl Verlust der politischen Linken, so schreibt

die Berl. „VolkS-Ztg ", der Teutschfreisinnigen wie der

Volk-partei, übertrifft noch weit die schlimmen Befurch-

hingen, weiche gestern früh nach dem Einlaufen der ersten

Wahlnachrichten aus den Provinzen bereit- gehegt wurden.

TieVolkSpartei ist parlamentarisch ganz

verschwunden und von den deutschfrei,

finnigen Kandidaten ist noch nicht ein

ganze- Dutzend (e« sind nur neun. „Bg.-Ztg ")

auS bem ersten Wahlgange al« Sieger

hervorgegangen, ein Ergebniß, da- Angesichts

de- Bestandes von 61 Mitgliedern, den die Partei in

bem aufgelösten Reichstage befaß, ihrer völligen

Zertrümmerung gleich zu erachten ist, selbst wenn

sie, waS allerdings in hohem Grade wahrscheinlich ist,

in den Stichwahlen wieder alS ein dürftiger Nothbau

einer parlamentarischen Partei aufgezimmert werden mag.

Diese in ziffernmäßiger Nacktheit vorliegenden That-

fachen leugnen zu wollen, wäre einfach lächerlich. Be-

fonderS verständig ist es aber auch nicht, die traurige

Niederlage durch allerlei äußerliche Umstande erklären

und in'oroeit beschönigen zu wollen Wir find die Letzten,

die Wirkungen der Wahlbeeinflussung zu unterschätzen,

welche in bisher unerhörter Weise von amtlicher Seite

und mehr noch von denjenigen Arbeitgebern geübt worden

ist, die niederträchtig genug dachten, das soziale Heber«

gewicht, welche- ihnen die heutige Gesellschaft«« und

Ctaats Ordnung über die Arbeiter giebt, zur geistigen

Knechtung derselben zu mißbrauchen Allein wenn diese

Umstande viel erklären, so erklären sie dock noch lange

nicht Alles. Bei einem unbefangenen Ueberblick über

den Verlauf des 21. Februar läßt sich schlechterdings

nicht verkennen, daß au« ben Reihen der bürgerlichen

Klassen eine gewaltige Fahnenflucht in’« Lager

der Regierung stattgefunden hat. auch seitens

solcher Elemente, die ihrer geistigen Bildung wie ihrer

sozialen Stellung nach allen Wahlbeeinflusfungen äußer-

licher Art unzugänglich fein sollten. Die ungewöhnlich

starke Wahlbetheiligung und die ungewöhnlich starken

Verluste der bürgerlichen Opposition, welche sich so ziem-

lich in allen Wahlkreisen von Memel bis Saarbrücken in

gleicher Weise wiederholen, lasten keinen Zweifel daran

übrig, daß innere Ursachen an der deutschfreisinnigen

und volkSvarteilichen Niederlage mindestens eine ebenso

große, wenn nicht noch .größere Schuld tragen, als

äußere.

Es ist nicht anders: die bürgerlichen Klaffen in

Deutschland haben sich wieder einmal in'« Bockhorn

jagen lasten; wie 1878 au« Angst vor einer eingebildeten

Revolution, haben sie 1887 aus Angst vor einem ein«

bcrg = Freistadt (Traeger). Sagan - Sprottan (Don

Forckenbeck). Löwenberg (Halberstadt). Rothenburg-

Hoyerswerda (früher Bertram, jetzt kandidirte Dr.

Friedemann). Licbcnwerda - Torgau (Dr. Horwitz).

Naumburg-Weißcnfels-Zcitz (Rohland). Pinneberg

(Halben). * Altena - Iserlohn (Langerhans). Hof

(Papellier). Löbau (Fährmann). Pirna (Ev'oldt).

Lörrach Müllheim (Pflüger). Friedberg-Büdingen

(Hinze). Malchin-Waren (Wilbrandt). Weimar I.

(Ausfeld). Weimar II. (früherer Abgeordneter Pa-

ri sius, jetzt kandidirte Traeger). Balingen-Rottweil

(früherer Abgeordneter Schwarz, jetzt kandidirte Haus-

mann von der Bo'.kspartei). Stadt Oldenburg

(Propping). Holzminden (Baumgarten). Sonders-

hausen (Dr. Lipke). Lippe-Schaumburg (Hamipohn).

Lübck (Stiller). 1. Nassauischer Wahlkreis

(früher Körner, zuletzt Schneider-Massenyeim).

9i e a f t i o n und Sozialismus: dies ist die

Lage der bürgerlichen Klassen inDeutsch-

land, welche sie sich selbst bereitet haben und welche

daS Wahlcrgebniß des 21. Februar durchaus getreu

wiederspiegelt Heber diese innere Ursache der Nieder-

lage, welche die politische Linke erlitten hat, leichtfertig

hinwegzuhin'chen, wäre nicht nur ein traurige« Zeichen

von politiicher Blindheit, sondern auch der Verzicht auf

die letzte Möglichkeit, die Scharte des 21. Februar wieder

auSzuwetzen Wir unsererseits verfallen in keinen müssigen

Treppenw:tz, wenn wir nachdrücklich am Tage nach der

Niederlage die Schuldigen nicht nur im fremden, sondern

auch im eigenen Lager anHagen 1 Tenn wir haben

schon vor dem Tage der Schlacht wieder und wieder

auf diesen springenden Punkt hingewiesen, haben die

bürgerlichen Klassen mit allem Nachdruck daran

gemahnt, was für sie auf dem Spiele steht und

waS sie zu thun haben, wenn sie ihre politische

Ehre vor Mit« und Nachwelt wahren wollen. Sie

haben nicht gehört und so werden sie fühlen müffen ;

daß ihnen der begangene Fehler wenigstens gründlich

eingepaukt wird, dafür wird die Mameluckenmehrheit,

deren der neue Reichstag sich so gut wie gewiß erfreuen

dürfte, die nöthige Sorge tragen.

bcrg (Erlangen-Fürth gegen Kahl natl.), Reinhard

Schmidt (Lennep Mettmann gegen Friedrichs natl.),

Bttddederg (Zittau gegen Häbicr ff.), Berling (Lauen- über, und feine andere Partei hier kann mit dem Sc-

burg gegen Wentorp ff.), Rickert (Westhavellano gegen fultat desselben zufriedener sein, al« die Sozialdemo-
Metzemhin ff.) und (Varel gegen v Thünen ff.), Hoff- j traten.

manu (Rudolstadt gegen Weber natl.), Nickel (Hanau- In München I. beziffert sich die Zunahme der sozial-

Gclnhausen gegen Schier ff ), Thomsen (Dithmarschen ! demokratischen Stimmen feit 1884 auf 110O, während

Kahle ratl.), Hänel (Kiel gegen Heinzel die Ultramontanen 800 Stimmen verloren, die Liberale«

~ _ trotz des „patriotischen" Hochdrucks wie noch nie —

Lcngcrcke natl.), Dr. Siemens (Roburg gegen natl.) den Sieg ihres Kandidaten. Der Wahltag verlief, trotz

Definitiv verloren hat die deutschfreifinnige Partei des Karnevals, in ruhiger würdiger Weiv'. Auf den

folgende Wahlkreise: Stadt Königsberg (Prosestor Straßen herrschte reges Leben, ohne daß es indeffkN, wie

Möller). Potsdam - Qsthavelland (Dr. Schneider), man nach den getroffenen Vorkehrungen der maßgebenden

§königsderg i. d. Reumark (früherer Abgeordneter Stellen befurchtet hatte, irgendwie zu Ruhestörungen
Lüben, jetzt kandidirte Wisser). Sorau (Witt). Grün- ’

gegen ...... „ „ x .... „ „

Soz.), Panse (Merseduig gegen sreikons.) Meyer
(Halle

(Hagen), Dr. Barth ^Hirschberg), Otto Hermes (Jauer-! Im Elsaß ist der einzige Sevtennats-Landidat,

Bolfenhain), Dir. («oldschmidt (Liegnitz), Ritterguts- Zorn von Bulach, unterlegen. Bon daher ziehen

besiyer Maager (Glogau), Schmieder (Bunzlau- olio nur Protestler, Septennatsgegner, in den neuen
Lüben), Bamberger (Bingen-Alzey), Scheuck (Wies- Reichstag ein.

baden) und Münch (Limburg), Lorcvzen (Schleswig-! * _ e *

Eckernförde) — In die Stichwahl kommen folgende Frei-Im 2. schleswig-holsteinischen Reichstagswahlkrei-

sinnige: Schrader (Danzig gegen Böhm natl.). Brömel (Flcnsburg-Apcnrade) erhielt Gottburgsen 'Septen-

(Stettin gegen Leistikow natl ), Klon, Virchow, nats-Kandidat) 8707, Johannsen (Däne! 3854 und

Baumbach, Munckcl (Berlin gegen Zedlitz-Neukirch, Stephan Heinzel (Sozialdem) 2710 Stimmen,

Wolff. Christensen. Blume), LüdcrS (Görlitz gegen ■ Demnach ist ersterer wiedergewählt.

Seydewitz ff.), Lerche (Nordhausen gegen Kleemann ff.),! . * • *

Bulle (Bremen gegen Meier natl.), Hugo Hermes Die Stichwahlen in Berlin finden am Mittwoch,
(Parchim-Ludwigslust gegen v. Lertzen ft.), Stauffen dem 2 März, statt.

Berlin, 23. Februar. (R. T.) Ter „Reichs- Neumünster, Molkenbohr in Ottensen - P nneberg,

dritten Wahlkreise von Beilin und in Kiel — mögen : anzeiger" meldet: l^ine kaiserliche Verordnung be tAodau in Königsberg, Breil in Koitbu«. Schwartz

sie ihren Kampf ehrlich ausfechten: für die vraktifche ruft den Reichstag auf den 3. März ein. ' Hn Lübek, Vollmar tn München IL crhriftrnse«
..... , , . . , , .. • „ • tn Berlin III., Bebel in DreSden-Altstaft, Meister

Politik kommt wenig darauf an, wer von beiden siegt, ^ie sehr die Freisinnigen in dem Wahl- : in Hannover, Heine in Magdeburg, Kayser in BreSlau,

denn gegen die Sorte von Gesetzen, welche die Mame- kampsc zerrieben worden sind, geht auS der That« Kräcker in Breslau, Harm in Barmen - E beneid,

luckenmehrheit des Reichstages in der nächsten Gesetz- ! fache hervor, daß nur neun ihrer Kandidaten definitiv Schumacher in Solingen , Bock in Gotha, Wiemer

qebungSperiode des Reichstags machen wird werden gewählt worden sind. Im aufgelösten Reichstage besaßen in Greiz. Sabor in Frankfurt a. «.
, .. , ., .... . , . , : fie noch 64 Mandate. Die Gewählten sind: Richter *
beide Parteien gleichmäßigen Widertpruch erheben muyen. - — .... - - - -
In allen übrigen Stichwahlen aber, bei denen die eine

oder die andere der beiden Parteien beteiligt ist, sollten

sie sich gegenseitige Unterstützung leisten und damit öie

schlichte Wahrheit bekennen, daß es sich für Beide in

diesem Wahlkampfe um eine und dieselbe Sache handelt,

um die Abwehr der verhängnißvollsten Reaktion, welche

jemals die deutsche Nation bedroht hat.

gegni Täglichsbeck ' natl.) Vberty (Walden- nur 1000 gewonnen habe:

natl.), Witte (Lonneberg - Saatfeld gegen fozialdemvkratischen Stimmen sich um 4000 vermehrt,

national!.), Schröder (Frankfurt a. O. die Ultramontanen 1000 verloren, die Liberalen nur 900

g-’gen Steinbrück konf.), Dr. Nrevc (Jerichow gegen gewonnen. In den beiden Wahlkreisen ist Sttchwahl.

Landrath Hegel konf.), Büxten (Lippe-Detmold gegen In München II hofft die Arbeiterpartei entschieden auf
den Sieg ihres Kandidaten. Der Wahltag verlief, trotz
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posaunen zu dürfen glaubt. Das Volk aber wird

jetzt wenigstens wissen, wie Majoritäten gemacht werden.

-«fügen.
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das nicht in seiner Selbstverblendung I Frankreich

18

4

4

1

21

4

20

nommen und die Summe, die man so erhalt, stellt das

mnthmasjliche Einkommen dar, von dem ein bestimmter,

jährlich vom Gesetz besonders festzustellender Theil als
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zerriß der Arbeitgeber sofort diese Zettel nrrd

»bergab seinen Leuten neue, die sic abgcbcn

»»ßten und auch abgabcn. Hoffentlich er-

halten diese Lozialdcntokraten bald

von ihm den Lanfpa st."

Entweder weiß der elende Skribent, der sich Obiges

geleistet, nicht, daß die Beeinflussung mit Gewalt und

Drohung verboten ist, öderer fühlt sich vor dem Staats-

anwalt so sicher, daß er eS ungenirt in die Welt hinaus-

den teuren 6>rofd)rn kü-p st her ihm ten <Hcrav< zn

bundenen „reichstreuen" Parteien, bei den Stichwahlen

ihrem Feinde, der Opposition, nicht goldene Brücken zu

lmuen, sondern mit aller Ltrast den lctrtcn Mann und

Sonnabend.

Psd. Reis in Suppe

„ Kartoffeln

Liter Wurstbrühe

Buchweizmehl in Pfannkuchen 20

Fett zu Suppe und Lel zu Kuchen. 7

Tie „Nordd. ALgem. Ztg." räkh den drei

Bcbcl darunter geschrieben. Natürlich

U

G

1

Paris, 23. Februar. „Figaro" sagt: Die deutschen

Wähler haben nur darum für das Septenuat gestimmt,

weil sie überzeugt waren, damit für den Frieden zu

stinlmen. Tas „Journ. des Tcbals" meint, für den

Frieden sei es btsser, daß das Septennat gesiegt; doch

seien die Mittel, welche die Regierung hiefür angewendet,

bedauerlich. Alle Blätter sprechen ihre Genugthuung

über die elsässücheii Wahlen aus, vermeiden jedoch Folge-

rungen hieraus zu ziehen.

Steuer erhoben werden soll Für

Schon stand Staudach am Schlage. Tas bleiche

Antlitz, das an demselben erschienen war, fuhr zuruck.

War war da geschehen? Das glich ja wirklich jenem

räuberischen Ucberfalle in der Nähe von Dojalo. Was

da vorging, war noch räthselhafter als die Entführung.

„Dora — Fräulein Dora 1" rief Staubach durch

wie für die allerprößten Einkommen denselben Steuersatz

arckstellt, und olle Parteien tadeln an «hm eine allzu

große Bkrwickkltheit. Tie Etakte und Gemernden

Fror kreichS werden rach ihrer Einwohnerzahl tn acht

Klassen getheilt. iPariS bildet für sich allein die erste

Klasse ) Ter Brtrag der Mrettzr wird je nach der Klasse

Eine Wahlanfcchtvng muß nach § 4 der Ge-

schäftsordnung des RrichstaueS binnen zehn Tagen

»ach Eröffnnng des« NcichstagcS (Siehe darüber

Draht berichte) erhoben werden. Tie Wahlprotestc find

als solche zu bezeichnen und „an den Deutschen Reichs-

tag", Berlin W., Leipzigerstroße 4, zu odressiren. Es

genügt die Unterschrift eines Einzelnen. Alles kommt

darauf an, daß in dem Wahlprotest die einzelnen That-

fachen, aus denen die Ungültigkeit der Wahl im ganzen

ftreUc oder die Wahl in einzelüen AbftimmnngSbezirken

zerbrochene Fenster hinein. „Sind Sic es'?"

„WaS wollen Sie'?" fragte die Erschreckte bebend.

„Wir sind Freunde, fürchten Sie nichts."

„O, dann befreien Sie mich, retten Sic mich l Ich

bin hier mit Gewalt eingeschlossen, man führt mich, ich

weiß nicht wohin." Sie rief es voll Aufregung und

Hoffnung.

Staudach versuchte schon zu öffnen; cs ging nicht,

da griff er kurzweg durch die zerschlagene Scheibe.

Seine Faust faßte wie eine Eisenzange, mit einem kräf-

tigen Rucke riß er die Thür auf, daß sie krachend

splitterte. Seine Hände streckten sich Tora entgegen und

im nächsten Momente stand sic auf der Erde. Der

Schimmer der Laterne siel auf ihr Antlitz, wie auf das

Staudachs. Sie erkannte ihren Retter und nthmete

tief auf, doch er sah das Blut auf ihren wachsbleichen

Zügen.

„Mein Gott, Sie sind verwundet I" rief er bestürzt

und da sie wankte und den Kopf an seine Schulter

lehnte, schlang er den Arm in Schreck und Sorge sest

um sie und hielt sie eine Minute so an seiner Brust. Es

war ihm dabei so unbeschreiblich wohl, er fühlte eine so

innige, so grenzenlose Zärtlichkeit, daß er meinte,^dies

süße Wesen, dos sich so vertrauensvoll in seinen Schutz

begab, nimmermehr loslasscn zu dürfen.

Dennoch siegte die Besorgniß über das rausch-

artig angeflogene, alle seine Gedanken verwirrende

„Othcnio, kommen Sie rasch I Fräulein Dora ist

verwundet, sie blutet," rief er nach seinem Gefährten.

Dieser hatte unterdeß ein anderes Objekt für seine

Thätigkeit gewonnen. Er hatte kaum gesehen, daß

während deS Kampfes mit den Pferden die kleine ver-

mummte Gestalt vom Kutschbockc verschwunden war, als

er dem Fiaker die Sorge, das Gespann zu Halten, allein

überließ und sich auf die Jagd machte. Der Flüchtling

jedoch war blitzschnell über den Straßengraben geglitten,

und nur ein flüchtig enteilender schwarzer Knäuel war

jenseits auf der weißen Fläche noch zu entdecken. Das

Einholen blieb fraglich, da hatte denn Oihenio schnell

sich gebückt, Schnee aufgerafft, zusammcngeballt und

hinterdrein geschleudert und nun vezann er mit un-

geheurem Eifer ein förmliches Bombardement, bis er

von Staubach abgerufen wurde.

(FoNfetzung folgt)

Ter LVahlkampk hat sonderbare Vlüthen

getrieben. Itt „Fr. Pr' >n Elbtkskld »he,lt ein

Rezept einem Kechbuch für Arbeiter mit. baß der

dortige Milchmaschkandidat PetcrS in Nevigeo seinen

Arbrltern hat zustellen lasien. WaS der Herr sich dabei

gedacht hat und waS er damit hat erreichtn wollen, ist

seine Sache; daß er aber die Arbeiter für sich und seine

Wobl bereist, et haben sollte ist kaum anzunehmen, wenn

man diele- Rezept einer iliichligen Betrachtung unter-

zieht. Vielleicht will der Herr, wenn er gewählt werden

sollte, im Reichstag dafür sorgen, daß alle Arbeiter so

schwelgerisch leben können wie die Musterfamilie, für die

das Rezept geschrieben Hier ist da- berühmte Rezept,

Arbeiter, ergötze Tlch daran, wenn Dir die schwere Noth
der Zeit noch Humor gelassen hat:

In Paris ist am 23. d. MtS Peyramont, der

Direktor der Zeitung „Revarrchc", verhaftet

wordcn. Bei der in seiner Wohnung vorgcnommenen

Haussuchung wurden verschiedene Papiere beschlagnahmt.

Tie Berhastung erfolgte, wie das „Journal deS Dubais"

erfährt, auf Grund des Art. 84 des Strafgesetzbuches,

welcher sich auf Ltnndgebungen bezieht, die den Staat zu

kompromitliren geeignet sind.

N u st l a n d.

Tie „Nordd. Allgem. Ztg." druckt zur Erbeitenmg

ihrer Leser ein offenes Schreiben deS Fürsten

Meschtscherski an den Fürsten Bismarck ab, das

jener in der Zeitung „Grashdanin" veröffentlicht und

dem Fürsten Bismarck unter Kuvert zugefandt hat. Das

Schreiben verrälh eine glühende Phantasie des Ver-

fassers und lautet:

„Der Anblick, den Sie der Welt gewähren, ist wirk-

lich ein großartiger. Aber diese Großartigkeit ist fürchter-

lich : alle Schrecken der 7000jährigen Weltexiftenz treten

hiervor zurück. Sie haben vcrhältnißmäßig nur noch

wenige Augenblicke zu leben. Das wissen Sie . . . .

Aber — rufen Sic — fort mit diesen menschlichen Be-

denken ! . . . . Ehe ich sterbe, müssen Millionen guter

und simpler Menschenseelen zu Grunde gehen; ehe ich

sterbe, müssen alle Armeen hundert Mal furchtbarer und

mörderischer bewaffnet dastehen, als während der

ganzen 7<. 00jährigen Geschickte unseres Erdballes; ehe

ich sterbe,, muß noch die Welt erbeben unter schrecklichen

Erschütterungen, unter furchtbaren Umwälzungen und

Katastrophen in der Sphäre des Geldes; ehe ich sterbe,

darf kein Staat auch nur einen Augenblick Ruhe

haben, keine Sekunde des Wohlergehens sein nennen;

ehe ich sterbe, muß es in der Welt von Blut dampfen

und muß der Blutgcruch die Atmosphäre des Lebens

der Völker und Herrscher bilden; ehe ich sterbe, müssen

olle Volkskräfte verwandelt sein im Werkzeuge des

Todes; ehe ich sterbe, müssen alle zarten, süßen Klänge

der Musik und des Liedes aus der Welt verschwunden

sein, und alle Töne der Welt müssen sich verwandelt haben

in Waffengerassel und Kanonendonner, die das Gestöhn

aller Ruinirten, alles Wehgeschrei der Verstümmelten,

alles Wimmern und Schluchzen der Gattinnen, Mütter

und Kinder übertönen und ersticken. Ehe ich sterbe,

müssen ave Gebilde großer Männer der Universal-

geschichte im Vergleich zu mir klein und gering erschei-

nen . . . und dann — dann mögen mich Pulverrauch-

wolken ersticken, mögen mich Meere des Blutes ersäufen,

mögen Flüche gegen mich ausgestoßen werden, so viel

man will. Aber die Nemesis wird kommen I und die

ganze Welt wird sie erblicken, nur der Reichskanzler

Hr. Dauphin vor. EinS vom Hundert zu erheben. Er

hofft auf diese Weise 72 Millionen statt der 42 zu er-

langen, welcke die Mielhstcuer gegenwärtig einbnngt.

Mn anderen Worten: cS handelt sich um eine Steuer-

erhöhung im Betrage von 30 Millionen. Obwohl Hrn.

TauphiuS Steuer keine verhältuißmäßige ist so soll sie

doch nur die Wohlhabenden trcffrn. Tie Mielhen von

weniger alS 500 Franken bleiben in Paris gänzlich

steuerfrei und auch in den anderen sieben Gemeindeklaffen

find die kleinen Miethen, die je nach der Klasse von 300

biS zu 25 Franken gehen, befreit Ter Plan hat wenig

Aussicht, angenommen zu weiden,e •

Bon Neuem beginnen die Gerüchte von Minister

kriseu umzulausen und Herr Goblet gab gestern dem

Gerede selbst Nahrung, indem er in einer Bereinignng

zum Zwecke eines MonatSessenS, „1a Mannite -1 , btr

„Kock kessel "oder,, Suppen topf" genannt, aus dieBegrüßungs-

anfpracke des Vorsitzenden erwiderte: „Sie nennen mich

Ministerpräsident? Es ist wahr. Ich bin es noch. Ich

versichere Sie, das ist eins der Tinge, die inich in's aller-

größte Erstaunen versetzen. Seit der Bildung deS gegen-

wärtigen KabinetS sind schon zwei Monate verflossen.

Wenig Leute haben ihm eine so lange Lebensdauer zu-

gemessen . . Herr Goblet weiß natürlich sehr genau

weshalb sein Kabinet trotz der geringen Erwartung, die

man an seine Lebensfähigkeit knüpfte, doch schon zwei

Monate alt werden konnte. Die auswärtigen Ber-

wickelungen haben es gehalten. Sollte der Gesichtskreis

lichter werden, so würden sofort die gegenwärtig ge-

dämpften Zwistigkeiten im Ministerium selbst laut auS-

brechen und die Kammer würde ihrer Lust am Umrennen

von Kabineten keinen Zwang aiithnn. Selbst in der

kritischen Zeit konnte sich das Ministerium nur holten,

weil es auf eigene Meinung und Initiative verzichtete.

Im Augenblicke, wo es mit selbstständigen Umgestalluiigs-

Plänen hervortreten und einen Willen bekunden wird,

dürsten seine Tage gezählt sein.

Freitag.

Pfd. Kartoffeln in Suppe.

gefolgert werden soll, klar und deutlich unter Angabe

von Ort und Tag geschildert werden. Zugleich sind zur

Führung des Beweises Zcngcn zu benennen, bezie-

hungsweise wo sich die Beweisführung auS Urkunden

ergiebt, die bezüglichen Schriftstücke, Exemplare

Wahlaufrufen, Zirkularen u. bergt beut Proteste

lieber einen Aufruhr im Wahllokal berichtet bic

„Magdeb. Ztg." aus Nordhausen, ben 22. Februar,

Folgendes:

Ein in dem dicht bei Nordhausen gelegenen Orte

Salza gestern entstandener Aufruhr beschäftigt bereits

die Staatsanwaltschaft. Salza bat zri. 2500 Einwohner,

zumeist Fabrikarbeiter, welche in den hiesigen Tabak- und

Zigarrenfabriken, mechanischen Webereien 2C. beschäftigt

werden und zumeist der Sozialdemokratie huldigen.

Während dcs gestrigen Wahlaktes in der neuen Schule

entstand am Abend 7 Uhr nach erfolgter Feststellung des

Ergebnisses (245 für Lerche, deutschsreisinnig, 80 für

Kleemann, kons., und nur 6ft für Milan, Sozialdem.)

Skandal, der zu einer bedrohlichen Haltung gegen den

Wahlvorsteher, Oberamtmann Schmalsust, führte ;Ui>d

einen solchen tumultuarischen Karaklcr annahm, daß die

Sicherheit dcs Ortes und der Personen gefährdet war.

Zunächst wurden die Fenster eingeworfcn und die Mit-

glieder des Wah'vorstandes fcstgehalten. Der anwesende

Gensdarmerie-Wack tmeister Diegner war nicht im Stande,

die Ordnung allein aufrecht zu erhalten. Es wurde

sofort nach Nordhausen an das Landrathsomt, sowie an

die Polizeiverwaltung telegraphirt und Uhr rückten

von hier die Polizeiwachtmcister Mißling, Nagel, Rcckling

und 12 Polizkisergeanten, also 15 Mann, ferner der

GenSdarmcrie-Wachtmeister Reinefahrt nach Salza ab.

Da das Publikum trotz dreimaliger Aufforderung das

Wahllokal nicht räumte, wu-de blaut gezogen und mit

offner Klinge das Volk hinausgcdrängt. Unter starker

Bedeckung brachte man den Amtsvorsteher, Herrn Schmal-

fuß, nach feiner Wohnung. Aber beim Austritt aus dem

Wahllokal empfing ein Steinhagel die Polizei. Das

Bombardement wurde heftiger, schwer getroffen stürzte

blutend der Polizcisergeant Reichhardt nieder. Gleich-

wohl bewahrten die Polizeideamten, die sänmitlich Würfe

bekommen haben, ihre Ruhe. Reichhardt wurde hierher

gebracht und um 11 Uhr durch Herrn Dr. Seiffart im

Ricsenhansc verbunden.

Frankreich.

Paris, 20. Februar. („B. Z.") Der neue Eiu-

kommcnstcucrplan deS FinanzministerS Dauphin

findet allseitig die abfälligste Bcvrtheilung. Tie Ge-

mäßigten werfen ihm Ungerechtigkeiten vor, da er das

Einkommen auf Grund der Wohnungsmiethe berechnen

will, und diese sehr oft aus Geschäfts- oder Gesellschafls-

Rücksichten viel höher ist, als sie im Verhällniß zum

Vermögen sein sollte. Tie Radikalen stellen sich zu dem

Plane von vorn herein feindlich, weil er für die kleinen

® ; f vorouszvlkhrn «ar esb auch bereit! betont

Worten ist, sind feiten! der reehtenäten Sippe Wahl

IwcieflnffnHflcn der ärgften Art vvr^kommen

Die Wahl de! Kartellbruder« Böhm in Ottenbach-

SMrbnr# wird direkt auf Beeinflussungen zurückgesührt

DaS .Offenbacher Abendbl." schreibt iz A darüber:

„Wa- aber auch an Wahlbeeirflusiungen geleistet

worden, über steigt olle Grenzen und wäre e! entschieden

em Platze, wenn hier die Staaüanwaltlchüft einschreitet

Mehrere Arbeiter der Zcmentfabrik wurden vvn ihren

Arbeitgebern b!» an'S Wahllokal gefahren, wo ihnen die

Bbhm'schen Stimmzettel in die Hand gedrückt wurden,

welche sie obgeben mußten. Der be kannte Schristgießer

Adolf Element folgte einem Wähler b S in'! Wahllokal

Bub versprach ihm eine Flasche Wein, wenn er für Böhm

stimmen würde. Der Fuhrmann Robert Hufnagel, der

bekanntlich vor mehreren Jahren ben Bildhauer Philipp

»««er von Darmstadt wegen Majestär-beleidigung de-

vunzirte, gab einem Arbeiter für seine Stimme
ein lSlaS Bier und ein ftnfrbrot, außerdem

so« er X 2 für eine andere Stimme bezahlt

haben. Außerdem wurden un! in der Stadt

mehrere Beeinflusiungen mngetheilt die wir genau zu-

fammenstellen roetben. In benachdalten Ortschaften

gingen bie Polizeibicncr ganz ungesetzlich vor unb

Verboten das Bertheilen von Stimmzetteln. In

Ampertshausen koufiSzirtc ber Polizcidicncr die

Stimmzettel für Liebknecht, was ebeufall« vollständig

ungesetzlich ist. Selbstverständlich werden diese Vorgänge

an maßgebender Stelle zur Anzeige gelangen. Ter Prä-

sident deS Kriegerverbandes „Hafsia" hat folgenden Auf-

ruf an sämmU'che Kriegervereine be# Kreises Offenbach-

Dieburg erlassen: „Kameraden! Montag, d. 21. Februar,

ist der Tag, wo wir unsere Stiniirre abgebcn sollen für

unser deutsche- Heer, nun so wollen wir in geschlossenen

Trupps nach der Wahlurne marschiren und unserem

alten weisen Kaiser zeigen, daß wir ihm getreu sind.

Nichterscheinende können sich später nickt als Mitglieder

sowohl zu neuen als so wie zu unserem Verband

-Hassia" zuzühlen. Sammlung 1 Uhr im Vereinslokal.

Äameradsch Gruß per: Gerlach, Oberst z. D., Präsident."

Tie Wahl BöhmS wird aller Wahrscheinlichkeit

nach angefochten werden. Cb mit Erfolg, ist fehr frag-

lich. Die Mehrheit hat kein gutes Gewissen.

Befferes noch alS Obiges wird auS Prenzlau ge-

meldet. Tie „Prenzl. Ztg." schreibt, ob mit zynischcr

Offenheit oder Dummheit, bleibe dahingestellt, über die

Wahl Folgendes: „Die Stimmzcttclvcrtheiler hatten

die-mal einen harten Stand. Wir sahen oftmals, wie

Arbeiter einen zuerst erhaltenen Zettel mit Hasen-

clever oder Bcbcl mit ‘einem Forefcribccheeltel ver-

tauschten, ben sie zuzweit erhielten, um diesen zu guter-

letzt mit einem von Wcdellzettel einzulösen, manchmal

mag es auch umgekehrt gekommen fein. Die meisten

Arbeiter aber hielten ihren Zettel fest in der Hand und

ließen sich weder von der liberalen noch von der sozial-

demokratischen Seite beeinfluffm. Wir ivollcn Arbeit

»nd Fricdcn (mc) bchattcn, sagten sie, und des-

halb wählen wir den Septennats-Kandidaten. Aber

auch ein anderer Fall sei hier erzählt. Ein hiesiger

Arbeitgeber hatte seinen Leuten Stimmzettel

mit von Wedell-Malchow eingehändigt und sie

Veranlaßt, diese abzugeben. Ter Zufall führte ihn auf

dem Ratyhause mit seinen Leuten zusammen, er ließ sich

die Zettel noch einmal zeigen und fand auf denselben

den gedruckten Namen durchstrichcn und — horribile

„ Kartoffeln

„ frische Schweineknochen
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„ Kartoffeln
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„ Kartoffeln
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Psd. Kartoffeln .... •
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Sauerkrau!!

Kartoffeln

frischer Speck

Montag.

Erbsen in Suppe

noch einmal besiegt werden, so würde das nichts weiter

bedeuten, als eine Verschiebung der drohenden Wetter-

wolken von Westen nach Osten, und als eine Verstärkung

des Hasses deS Deutschlands der Habsburger gegen das

Deutschland der Hvhcnzollern; würde aber Frankreich

siegen, so wäre das eine Katastrophe für Deutschland,

gegenüber der die von Waterloo und Sedan verschwinden

würden I Und um mit solchen Ereignissen erfolgreich fertig

werden zu können, verlangen Sic vom Volke und von Gott

das Scptcnnat? Welch' eine lächerlich kurze Frist, wenn

man annimmt, daß Gott sic Ihnen schenken sollte! ?

Aber, wenn Er sie Ihnen nun nicht gewährt und Sie

früher sterben sollten, — wo liegt dann auch nur die ge-

ringste Bürgschaft dafür, daß das Alles, was Sie
mit den Kräften der Zerstörung und der Un-

ruhe geschaffen haben, Sie, der Sie nur von

Krieg zu Krieg, . von Parlaments - Feldzug

zu Parlaments - Feldzug lebten, stets die Zahl
der Soldaten und die Zahl der Feinde mehrend — daß

das Alles von Dauer sein werde? Jeder Schüler muß

ja zusammensckrecken vor der furchtbar unbestimmten und

schwanken Sachlage, unter der geschrieben steht: Der

Ruhm dcs Fürsten Bismarck! Daher drängt sich Einem

der Gedanke auf: sollte Sie denn wirklich jetzt, wo Sic

so nabe vor dem Ende Ihrer Tage stehen, die Aussicht

auf Ihre Verantwortlichkeit vor Gott dafür, daß Sie

so erbarmungslos und fnichtbai.- willkürlich mit den Gc-

schicken der Völker und dem Leben der Menschen spielen,

in einem Augenblick, wo Alles ringsum nach Ruhe dürstet

und um Schonung und Rettung vor der Tyrannei der

Herrschsucht fleht — sollte — frage ich — diese Ans-

sicht Sie nickt schrecken? Sollten Sie wirklich glauben,

daß die Rufe zu Ihrer Verherrlichung vor Gott nicht

übertönt werden durch die Tausende von Flüchen, die

Ihnen nachgeschleudert werden? Ich zweifle!"

Orient.

Sofia, 21. Februar. Wie die „N. Fr. Pr." meldet,

ist die hiesige Polizei einer von der Opposition hier ge-

planten Bcrschwörung gegen die Regierung auf

ffe Spur gekommen. Bei mehreren Einwohnern wurden

Haussuchungen vorgenommen. In einer Druckerei fand

man einen zum Abdruck vorbereiteten Aufruf, in welchem

alle Bulgaren aufgefordert werden, sich gegen die Regie-

rung zu erheben und der „antislawischcn Politik" der-

selben ein Ende zu machen. Tie Polizei konftalirte, daß

Mittags Mahlzeiten für 4 ('Srwachscnc in

dürftigen (ei ei, och?) Verhältnissen.

Für Winter und Frühjahr

an den Rat d der Straße fahren lassen, dort konnten

die abgehetzten armen Thierc unter den übergeworscnrn

Decken verschnaufen und ihre heißen Lefzen in Schnee

kühlen.

Eine Viertelstunde verging fo, ohne daß die Stille

der Rächt durch einen anderen Laut, als das Bellen von

Hunden unterbrochen wurde. Ta plötzlich tauchten

Laternrn auf, eS zeigte sich ein Wagen, ein zweiter

hinter demselben. Orhenio gab einen Pfiff wie ein

Räuber und setzte sich in Positur. Tie Pferde deS ersten

Wägers fielen von selbst in Schritt, sobald sie an die

Steigung kamen. Drr Omnibus war nickt so leicht

bergan zu schleppen. Auch daS zweite Gefährt gehörte

derselben Gattung cn. In beiden brannten Lampe», die

da» Innere wchl nur nothdürftig, aber doch fo erhellten,

daß man die Gesellschaft dabei mustern konnte. Sie

war sehr heiter und lackte unb schwätzte DaS waren

italienische Laute. Gazcröckchen unb Golblitzen schim-

merten unter ben Hüllen hervor. In diesem munteren

Änäuel führte wen keine Gefangene mit sich.

Staubach hielt seinen voreiligen Gefährten, der eine

rrähcre Untersuchung vornehmen wollte, zurück. Auf die

Beuierkvng, so rin kleines Intermezzo wäre nicht übel

gewesrn, ermahnte er ihn zum Ernste.

„Sieh' da, eS scheint da oben ganz amüsant zu

werden," sagte Othenio aber doch, „die da wenigstens

kaffen sich, wie mir vvrkommt, nicht ungerne entführen.

E- wird wir nun selbst unbegreiflich, daß Hattcnberg

da- Richtige gesagt haben soll. Er hat sich am Ende

doch getäulcht. Giebt e# da droben ein Fest, einen Ball

oder dergleichen — wie der Prinz solche Improvi-

sationen liebt, so kann doch nicht wirklich eine

Entsuhrung geplant sein. Oder hat man Hatten-

berg einen Bäten aufgebunden. Er verwechselte
die Ramcu. — Ah, da kommt noch rin Wagen. Sollen

wir wieder an- dem Busch?"

Eie traten bei Seile, aber int nächsten Augenblicke

rief Othenio:

»Bei Gott, - ist ber Thespiskarren I Ich erkenne

bie Livree. Halt I halt I"

Der Kutscher aber folgte dem Befehle nicht, rr hielt

die Pferde im Trab. , .

»Halt, ober ich schieße!" schrie er nochmal- unb

warf sich zugleich auf ba- Gespann.

Der Kutscher zögerte, aber die kleine Gestalt, die

Neben ihm saß, neigte sich gegen chn und sprach ein paar

Worte, worauf er scdaif in die Pferde etnhled. Es^ware

Othenio nicht gelungen, sie zu hatten, selbst mit iLtau-

dach- Beistand nicht, ba aber kam ber Fiaker, den die

Geschichte zu intercssiren begann, Beiben zu Hülse. Er

Laad plötzlich mit ou-gebrriteten Armen vor dem er-

schreckenden Gespann, das sich nun leicht zum Stehe»

bringen ließ.

Drahtberichte

ge-

Nom, 24. Febr. (R. T.) Tie „Agencia Stesani

Depretis gab gestern die Bildung eines neuen

Aichach, v. Pfetten (Z.) wiedergewählt.

24. Februar. (R. T.)Berlin

Wahl-Resultate bekannt.

3 Wahlresulr::ie fehlen noch.

theilunzen soll die Pforte Zankow offiziell mrtgetheilt

Baterftädnsches

horsam und ergeben zu fein bei ocr ihm unter-
Gemeinden

2)

3)

4)

den-. Der „Standard" sagt, man könne hoffen, eines ■

der ersten Ergebnisse des Wahlsieges der deutschen Regie-

Loudon, 24. Februar. (R. T.) Die Morgen-

blätter besprechen nochmals die Ergebniffe der deutschen
Wahlen. Die „Times" erblicken in der Wahl einer dem

Septennat günstigen Mehrheit eine Bürgschaft des Frie-

Berlin, 24. Februar. (R. T.) Es ist eine könig-

liche Verordnung veröffentlicht worden über den von den

katholischen Bischöfen zu leistenden Eid. Nach derselben

schwört der Bischof dem Könige unterihänig. treu, gc-

pro 1887/88 ton dem im November 1886 eingebrachten

nicht abweichen.

Berlin, 23. Februar. (R. T.) Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus erledigte nach unerheblicher De-

batte den größten Theil des Kultusctats.

Windthorft erklärte, das Zentrum wolle angesichts

! fteets Journal" 52 mit 33 000 Mann zu Gunsten der

Arbeiter beendet worden; neun mit 5700 iu ihren Un-
gunsten, die übrigen dauern fort. DaS Ergcbniß ist so-

. mit für die Vlrbetter durchaus nicht schlecht. An btm

Ncw f)orker Streik waren derselben Quelle zufolge am

i Freitag 40 500 Mann bethnligt; jetzt dürften eS 45 000
i Mann sein.

beantragte, wurde mit den Stimmen der Konservativen,

Nationalliberalen und eines Theiles dec Freisinnigen

rung werde die Beschwichtigung ber europäischen Besorg-

nisse sein.

Paris, 23. Februar. (R. T) Dem „Journal be5

Däbats" zufolge wäre bie französische Regierung mit

Weiterung dcS Stadthauses.

Bericht des Ausschusses zur Prüfting der Wahlen

betreuend das Gesuch von C. F. W. Nottebohm

um Entlaffung von dem Amte eines Mitgliedes

der Finanz-Deputation, und bktrcffend Wahl zur
Bürgerschaft.

Bericht des Ausschuffes über die Mirrheilung des

Senats, betreffend das Staatsbüdget für das

gewädlt.

Abcluau. Fürst Radziwill (Pole) gewählt.

(^ncscn Wongrotvin. v Ehcimicki (Pole-

wählt.

Oppclu. Graf Ballcstrcm (Z) gewählt.

Neustadt, Oberschlesicn Graf Stolberg (Z.)

wählt.

($r. Strchlitz Koscl. Franz (Z.) gewählt.

Pleß-Mybnik. Müller (Z) gewählt.

Frankcnftcin. Gras Chamare (Z.) gewählt.

Lübcu-Bunzlan. Schmieder (DF.) gewählt,

tz^iatt. v. Hoinigen'Huene (Z.) gewählt.

(Aubrau. v. Kessel (K) gewählt.

wordcn: 80 Konservative, 22 Mitglieder der Reichs-

Partei, '.>3 Nat Liberale, 89 Mitglieder des Zentrums

(davon 4 für das Septennat), 13 Drntschfreis. (davon 2

für das Septennat), 6 Sozialisten, 15 Elsässer, 14 Polen,

2 Welfen und j Däne. Erforderlich sind 59 Stichwahlen.

4. Sitzung ber Hcmburgcr Bürgerschaft.

Mittwoch, 23. Februar.

Vorsitzender: Tr. L. Mönckeberg.

Tage-ordnung:

1) Wahl eines Ausschusses von 9 Personen zur

Prüfung des Antrags des Senats, betreffend Er

Rom, 24. Februar. (R. T) Die „Opinione"

glaubt, Depretis werde dem Könige Robilant als btt

Persönlichkeit bezeichnen, welcher bie Krone Angesichts

seiner Autorität unb weil er bie Ministerkrisis burch

seine Demission hervorrief, bie Neubilbung des Kabinets

gcbenen Geistlichkeit, und in den

Antrag des Senats, bctrcffend Bewilligung eines

Staatszuschusses von JiL 21 500 zum Bau einer

Chauffee von Cuxhaven nach Döse.

Tic Sitzung wird um 7 Uhr 20 Miu. mit den üb-

lichen Mitt Heilungen eröffnet.

Ehrfurcht und Treue gegen den König, Vaterlandsliebe

und Gehorsam gegen bie Gesetze zu pflegen und nicht zu

dulden, daß die Geistlichkeit in entgegengesetztem Sinne

lehre und handle. Ter Bischof gelobt ferner, keine Ver-

bindung innerhalb und außcrhalbdcs Landeszu unterhalten,

welche der Sicherheit des Landes gefährlich ist. Die

EideSform schließt: Ich verspreche dies Alles um so

unverbrüchlicher zu halten, als ich gewiß bin, daß ich

mich durch den dem Papste und der Kirche geleisteten

Eid zu nichts verpflichte, was dem Eide der Treue und

der Unterthänigkeit gegen den König entgegen sein könnte.

Bcrliu, 24. Februar. (R. T.) Abgeordnetenhaus.

Tas Abgeordnetenhaus erledigte nach unerheblicher Dc-

batte den Kultusetat. Tas Gesetz, betreffend die Kosten-

und Güterkosoldation für den Regierungsbezirk Wies-

baden und die von der Kommission vorgeschlagenc Re-

solution, betreffend die Ueberlragung dcs Gesetzes ?c. auf

den Kreis Biedenkopf, wurden angenommen. Die Vorlagen,

Betr. das Verfahren bei der Pertheilung der Jrnmobiliar-

Preise in dem Geltungsbereiche des rheinischen Rechts, über

ben gerichtlichen Verkauf ber Immobilien in bein Geltungs-

bereich dcs rheinischen Rechts und über die Abänderung

deS Gcrichtsvcrfassungsgesetzes wurden auf Antrag Cuny

an eine Kommission für den Initiativantrag Cuny

übcrwicscn. Der Entwurf über die Auscinander-

setzungsangelegenheiteu wurde ohne Debatte zur zweiten

Lesung gestellt. Nächste Sitzung morgen 1 Uhr: Be-

ratung über die Theilung der Kreise von Posen und

Westpreußen und die Krcisprovinzralordliung für die

Rheii Provinz.

Wien, 23. Februar. (R. T.) Tie „Politische

Korrespondenz" berichtigt die Meldung der „Nowoje

Wrcmja", bezüglich Spionage verdächtiger österreichischer

Offiziere, dahin, daß einem Mitgliede der Ofsiziers-

abordnung, welche int vorigen Jahre den russischen

Manövern beiwohnte, im Hotel ein Handkoffer abhanden

kam, deffen Inhalt, nämlich ein Paß, ein Wörterbuch

und Theile einer russischen Karte, welche zur Reise

dienten, Niemand berertnigen kann, dessen Eigcnthümcr

der Spionage zu verdächtigen.

Wien, 23. Februar, Abends. (R. T.) Der „Poli-

tischen Korrespondenz" wird aus Sofia gemeldet, die

Pforte werde die mit Zankow abgebrochenen Verhand-

lungen nunmehr mit den bulgarischen Telcgirttn und

mit den Botschaftern fortsetzen und nach Sofia einen

Kommissar entsenden, jedoch nicht Gadban Pascha.

Der bulgarische Agent in Belgrad, Stransky, geht

aus Gesundheitsrücksichten auf Urlaub nach Wien.

Haag, 23. Februar. (R. T.) Die zweite Kammer

beendigte die Generaldebatte über den Gesetzentwurf,

betreffend die Aenderung der Verfassung. Der Antrag

Cochenius auf Erhöhung der Zahl der Abgeordneten

wurde mit 72 gegen 10 Stimmen verworfen, bann mit

57 gegen 27 Stimmen ber Antrag der Rechten, eine

Revision der Verfassung auf eine solche des Wahlrechts

zu beschränken.

Lissabon, 23. Februar. (R. T.) Eine Depesche

von Mozambique meldet, daß bas Kanonenboot

„Bouga" nach Tungibai mit portugiesi'chen Truppen für

bie bortigen Befestigungen abgeganzcn sei.

Tie gesammien pormgiestschcn Truppen in Tungibai

bestehen auS 609 Mann mit 17 Geschützen.

wundere (darunter 10 Soldaten und 3 Gcnsdarinen), in

i Portonanci-io 1 Todter und 8 Verwundete aurgcftrnden.

i In Tianomarino ist der dritte Theil der Häuser ein-

I gestürmt und sind sehr viele Todte und Verwundete ge-

sunden. In Moudovi haben die Erderschütterungen

In den unter Rr. 1 genannten Ausschuß werden

folgende Personen gewählt: F. W. A. Baumgarten,

I. Tb B c h n Tr., H. Gieschen Dr., E. Hallier,

C. I. G. Kall, I. F. Krogmann, H. F. Meyer
C. A. Schröder jr. Dr., M. Wallenstein.

Zu Nr. 2 beantragt der Ausschuß, das Gesuch von

Nottebohm nicht zu genehmigen.

Dr. Lcvy: Im Allgemeinen sei das Jntcrcffe des

Einzelnen ber Bürgerpflicht unterzuordnen, aber bies

muffe boch eine Grenze haben. Tie Arbeiten der

Finanzdcputation seien mit denen anderer Behörden

nicht zu vergleichen, urd wenn Herr Nottebohm be-

Haupte, daß seine geschäftliche Thätigkeit ihm nicht die

uöthige Zeit übrig lasse, sich den Arbeiten der Finanz-

dcputation widmen zu können, so möge man daraus

Rücksicht nehmen.

Dr. May: Man muffe doch gewisie Prinzioien

haben, nach denen die Bürgerschaft in dieser Frage ver-

fahre. Ein Manu in glänzcuden Verhältnissen könne

wohl eiten Theil seiner Zeit dem Staate opfern und

zur Erleichterung seiner Privatgeschäfte sich einen Pro«

furiften nehmen. Gegen den Einwand Nottebohm-, daß

seine Gesundheit darunter leiden werde, habe er ihm

gesagt, daß er wenigstens ben Versuch machen möge;

werbe er krank, würde er selbstverständlich entlassen.

Tr. Lcvy glaubt, daß soweit wie die letzte Aeuße-

rung von Dr. May, die Bürgerpflicht doch auf keinen
Fall gehen könne.

Nach einigen nebensächlichen Bemerkungen v»n

Gerard und Dr. May wird der Ausschußantrag an-
genommen.

Auf Antrag von Dr. May wird hierauf der

4. Punkt vor den 3. Punkt zur Berathung gestellt und

der Senatsautrag ohne Debatte genehmigt.

Punkt 3 der Tagesordnung betrifft die Feststelluns
des Budgets für 1887.

In der allgemeinen Berathung nimmt Niemand da!

Wort, und wird sofort zur Spezialberathung geschritten,

lieber die Artikel, gegen welche kein Widerspruch ertzoden

wird, wird nicht abgcftimmt unb gelten als genehmigt.
Bei Artikel 10, Gaswerke, macht

Dannenberg darauf aufmerksam, dap trotz ber tm

vorigen Jahre angenommenen Anträge von xr. xjei-

Monte, betreffend bessere Beleuchtung der llmgebung der

Alster, und von Dr. Tränert, betreyend Ausdehnung

der elektrischen Beleuchtung, die Lache nicht vorwärts
komme und der von einer Privatgc^llichar» in Angriff

genommenen Ausdehnung der elektrischen Beleuchtung

von Seiten des Direktor Haase sogar Lchwierigkeüen in

den Weg gelegt werden, in Bezug auf die Legung de»

Kabels quer durch die Straßen. Auf eine Anfrage der

Gesellschaft, die weitere Ausdehnung resp. die Legung frei

Kabels zu gestatten, wenn sie sich verpflichte den Jungfern,

stieg auf ihre Kosten zu beleuchten, sei feine Antwort er-

- die Bcr'chwörer mit den bulgarischen Emigranten und

Frau Papalogla in Verbindung standen. Mehrere Ber-

hüfturigcn sind en'olgt.

A m e r i k M.

„BrüdfieetS Journal" eischeint wieder mir einer

der Uusarbeilurg eines Memorandums über bas egvd-

tiiche Büdgkt brs-Sfiigt um ben Stand der Finanzen

Eqvpten- genau festzustellen, über welchen gegenwärtig

nur eng!: che iRiitbetlungim vorliegen. Das Memorav.,

bum toll den Mächten zugestellt werden.

Paris, 23 Februar, Abends. (R. T) Senat.

Tte Kiederherstellurg der Büdgrtsorderung für die
Unterpräsektkn, welche die Depunrtenkammer reduzier

hatke, wurde mit 210 gegen 36 Stimmen angenommen

Rom, 23. Februar. R T ) In Catale fand nm

6 Uhr 20 Mrn. früh eine heftige wcllkknSrmige, 10 St-

künden dauernde Erdcrschütrerung starr kurz darauf eine
zweite; da« ganze firronbninnent erbebte.

In Alesiandi ia sanden gleichfalls zwei leichtere Erd-
stöße statt.

91 o in , 23. Hcbrnar. (R. I.) In Turin

Statistik brr Streiks in den Vcrciutgtrn Staatcn.
CS giebt an. daß im vorigen Monat 77 550 Arbeiter

gf ft reift haben, gegen 47 200 tm gleichen Monat deS

BcnalirkS. Nach Gclcküftsbroncken rertheilkn sie sich

wie folgt: Verkehr H 300 ; Kohlenqräber 12 450; Schuh-

macher 14 < (>); Tabakarbeiter4-?iO; Textilarbeiter 2700;

i Schneider 1300; Ei-enarbeiter 6l-o. Die Liste ist nicht

; vollständig, wie man aus den Zeitungsberichten ’erieben

kann Die Zahl der Streikenden ist mit 1'>,GX) eher

: zu gering, als zu hoch angeichkagen. Tie Zahl der

größeren LtreikS beträgt 90; von diesen sind nach .Brad-

bewilligt. Die Fortsetzung der Berathung findet

morgen statt.

und (Kcnua find hcnte MorAc« Uhr heftige,
länger dauernde ErdcrfchLiternngc« wahrge

uommcn wordcn. In Kenna fiüchtctea viele

Bewohner ans de« Haufera. Mehrere Ravch-

sangc find hcradgcworscn worden. Viele Hänser

erhichrn Riffe. Der ersten tfrschütterang

oalgten mehrere weitere. (Gleichzeitig wurde in

maui eine starke (^rderschütternng verfpnrt,

aur welche mehrere leichte folgten. Die ge-
tammtc Provinz Pavia, sowie Lucca und Sa-

” t,b b0$t stärkcicn ober fchwachcrc« C?r-

schuttcruugcn hcimgesuch? wordcn. I« der

Berlin, 24 Februar. (R. T ) Weitere Wahl- , !"cn -<ctabt stürzten mehrere Häuser do, wobei

refdtate: 1 1 Personen gctodtct wurden.

Tranustcin. LandgerichtSrath Scncstrcy (Z) wieder-! Rom, 2^ Februar, Abend-. -R X) lieber bie
' heutigen Erberichutterunzcn m Cbetitelten Hegen weitere

' Melbtmgen au- mehreren anderen Orten vor: Jri Cuneo

q e .: stürzten einige Schornsteine unb mehrere Genwlbe ein -
! bie Bevölkerung flüchtete aus den Häusern. In mehreren

; anderen Orten sind burch kingestürzte Häuier zahlreiche
Personen verunglückt. In Lavono ftnb bisher 8 Tod:«

15 Verwundete unb 4 Schwerverwundcte ausgefunder

I worden. In Noli sind 15 Tobte, in Albisola 2 Tobte,

! in Oneglia 6 Tobte (barunler ein Soldat) und 28 Ber ¬

ber neuen Kirchcnvorlage prinzipielle Beschwerden vor- ; *»*•* >— —- m—- -u

läufig unterlassen. Das Gehalt deS altkatholischen! haben, day sie nicht ferner mit ihm unterhandeln könne

Bischofs, wozu Schorlcmer die Namensabstimmung: mcil er wiederholt diejenigen Vorschläge von Neuem in
«..„.ko «,;♦ Frage bringe, bie bereits erkbigt feien. Derartige Be ¬

sprechungen hätten keine Aussicht, zu einer endgültigen

I Lösung zu führen.

9lom, 24. Februar. (R. T.) Depretis gab da«

Mandat der Kabinetsbildung wegen der Schwierigkeiten

, zurück, das Kabinet zu ergänzen und die Mehrheit in

2)" Bis jetzt sind der Kammer zu erhalten und zu verstärken. Der König

Danach sind gewählt konserirte gestern Abend mit dem Präsidenten der

gewählt.

Qftcrodc-Ncidcnburq. Stephanus (K ) gewählt. .

Rastcnburg-Gcrbancn. Graf Udo Stolberg (5t.) Kabmets auf und legte tn dre Hand des Königs den be-

gewählt. zuglrchen Auftrag zuruck.

Haynau Goldberg. Goldschmidt (TF.) gewählt.

Weilheim. - W^-ber (Z.) gewählt.

Berlin, 23. Februar. (R. T.) Dem Vernehmen anvertrauen könne.

nach wird beobfichrigt, diejenigen Meyrbedürfnisse, welche!. Petersburg, 24. Februar. (R. T.) Ter „Herold"

durch die MÜckärvorlage verursacht werden, im Wege i!aqt bezüglich der jüngsten Peiersburzer M-lrunzen^der

eines Nacktra.qseiats vor den Bundestag und Reichstag ' „Politischen Korre'pondenz" und deS „Nord", betreffend

zu bringen. Im WesenUichen wird der Etatsentwurf! die evenruelle Stellungnahme Rußlands zu einem beutsch-
■ ' “ * • - - französischen Konflikt: Diese Meldungen rührten aus

einer gemeinsamen Quelle her unb beruhten aus Jrrthum.

Zwischen dem ossiziellen Deutschland und dem offiziellen

Rußland beständen die denkbar herzlichsten Beziehungen.

Sofia, 23. Febr. (R. T.) Meldung der „Agencc

Havas". Rach in RegierungSkreifen verbreiteten Mit-

Ohlau-Nimptsch. v. Gold-fuß lK.) wiedergewählt. , ■

Teltow Bceökow Storkow. Prinz Handrery (K.) keinen Unglucksfall verursache
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Vereine und Versammlungen

wird das Nähere
ergeben.

an der nächsten Haltestelle, und wieder ließ er scharf den ganzen Winter keine Arbeit hätten. Es fand hier-

auSlugend alle volüberschwcbenden jungen Weiblein und I über eine recht lebhafte Debatte statt, in der einige Mit-

holden Mägdlein vor seinem Bilde Revue passiren, und * glicdcr dafür, andere wieder dagegen waren. Es wurde

richtig ! — noch etc es Mittag war, entschlüpfte das i beschlossen, diesen Punkt noch in der nächsten Bersamm-

aus, daß
den Sielen

ZU Schleswig

den Ankauf von

Kostenanschläge der Behörden festzustiücn.

Schäfer beantragt folgende Fassung:

Die Bürgerschaft spricht den Wunsch

Einrichtungen getrosten werden, den aus

Altona.

n. Die königliche Regierung

hat eine Verfügung erlassen, welche

h. ktoklision. Eine er8 dem Reihersrieg kommende

Jolle wurde von einem V’t Elbe ouskommendcn Schlepp-

dampfer angeraniit, wodurch der Führer der Jolle,

Niedert, über Bord geschleudert wurde. Derselbe wurde

unverkennbare Original dis Bildes auf der Adresse

einem Pferdebahnwagen, und ehe noch weitere fünf

Minuten vergingen, war der diplomatische Dienstmann

seiner Sache sicher und die junge Tamc im Besitz des

Auditorium btNand nur ouS Damen. Die Redneriu zog

erbarmungslos gegen die herrschende Mode zu Felte.

Selbst eine Venus von Gestalt, meinte sie. sehe dann

Briefes I Und der Inhalt mußte sehr willkommen sein,

denn nachdem sie ihn gelesen, gab sie dem auf Antwort

wartenden Uederbringer mit holdseligem Lächeln 10

— der durch die Antwort ebenfalls hochbeglückte Ab-

sender verdoppelte den in Aussicht gestellten Lohn, so

daß unserem Dicnstmanne seine „Findigkeit" volle M. 35

eingebracht hat — ein höchst angenehmes Geschäft, das

er, wie er versichert, nie vergessen wird.

Unschuldig veruuthcilt. Hirschberg in Schlesien,

19. Februar. Das Schwurgericht Hal in seiner heutigen

Sitzung im Wiederaufnahme-Verfahren den Ärbetter

Engler von der Anklage des Straßenraubes freigesprochen.

Landgericht.

24. Februar.

Ctraftammer I. Vorsitzender: Direktor Tr. Föhring.
Staatsanwalt: Tr. Schultze.

Die Ehefrau Körberg lebte feit längerer Zeit mit

einer Nachbarin in Feindschaft und führte Letztere am

24. August v. I. zum offenen Auftritt. Ter hinzu-

kommende Ehemann der Karberg, Karl Friedrich Wil-

helm Karberg, mischte sich in den Streit, den die beiden

Frauen mit einander hatten, ein und soll im weiteren

Verlaufe desselben die Nachbarin gewürgt und gedroht

haben, er wolle sie tobt machen und wenn es auch

seinen Kopf koste. Tie Nachbarin nahm die Drohung

so ernst, daß sie zur Polizei ging U'b Karberg bemin-

zirte. Gegen Karberg wurde im Schöffengericht Anklage

wegen Bedrohung mit einem Verbrechen erhoben, und

wurde der Angeklagte zu X 35 Geldstrafe, eventuell

7 Tagen Gefängniß verurthellt, wogegen er die Be-

rufung eingelegt Hot. Er behauptet in der heutigen

Verhandlung, nicht gedroht zu baden. Die'eS scheint

dem Landgericht durch die neue Beweisaufnahme auch

nicht fcstgestellt, weshalb es seine kostenlose Freisprechung
ausspricht.

lung wieder vorzunehmen. ES wurden hierauf noch

einige innere Bereinsangelegenheiten besprochen. Zum

3. Punkt macht Frau Bock den Vorschlag, man solle

2 Kontrolörinnen wählen, da sie sich dann mal gegen-

seitig ablösen können. Dieser Vorschlag wurde genehmigt.

Es wurden gewählt die Damen Sternberg und

Witthöft. Um lOj Uhr schloß die Vorsitzende die
gut besuchte Versammlung.

Der Fachvercin der Töpfer hielt am 14. Febr.

eine gut besuchte Mitglieder - Versammlung ab. Der

Vorsitzende berichtet im Namen der Unterhandlung-.

Kommission, daß am 31. Januar eine Sitzung mit dem

Jnnungsvorftand stattgefundcn habe, wo derselbe erklärte

dcn Fachvcrem nicht an iuerkennen, auch umgekehtt erkenit

der Fachverein die Innung nicht an, weshalb beider-

scitige Körperschaften durch zwei Kommissionen oertreten

llizt; ebenso der durch den

)OOO erhöhte Artikel 68.

Tie Reform der weiblichen Kleidnnß. Au»

* ‘ : .In Westminster Town Hall

Art. 20 wird mit diesem Anträge angenommen

Zu Art. 58 beantragt brr Ausschuß, baß iämmtliche

VerwattungSbehörben in Zukunft ihr Konto bei ber ।

EtaatShauptkafse inib nicht bei Privatbanken haben sollen i

Artilleric-Zuapserben in der Provinz Schleswig-Holstein

bestimmt. Tie Pferde dürfen nicht unter 5 und nicht

über 8 Jahre alt sein und sollen im Bereiche ber könig-

lichen Regierung zu Schleswig Märkte abgehalten werden.

Dieselben sollen stattfinden in Krempe am 14. März, in

Marne am 15., in Kaltenkirchen am 16., in Süderbarup am

17., in Preetz am 18. und in Bor'esholm am 19. März.

Schimmel sind ausgeschlossen. Die Pferde sollen breit

und starkknochig sein, und dürfen nicht unter 1,65 und
nicht über 1,70 Meter sein.

n. Ist eine Wirthschaftsbude auf dem EimS-

büttclcr Markt ein öffcutlicheS Lokal oder nicht?

Diese Frage liegt dem Gericht zur Elnscheidung vor.

Eine hiesige Krankenkasse schloß vor längerer Zeit ein

Mitglied aus der Kasse aus, weil dasselbe während der

Zeit, in der cs aus der Kasse Kcanken-Unterstützung be-

zog, vom Vorsitzenden in einer provisorischen Wirthscha'ts-
bude auf dem Eimsbüttclcr Markte bei einem Glase Bier

angetroffen wurde. Der Vorstand erachtete diese Bude

als ein öfftntlichcs Lokal und schloß das Mitglied

statutengemäß aus der Kasse aus. Ein Rekurs an die

Generalversammlung von Seiten des Betreffenden blieb

ohne Erfolg. Der Mann wurde nun klagbar gegen die

Kasse und die Sache stand bereits zur Verhandlung vor

dem Amtsgerichte zu Altona an. In der Verhandlung

wurde zugegeben, daß der Arzt dem Mitgliedc besohlen

hatte, die frische Luft zu genießen und auch zeit-

weise zur Stärkung ein Glas Bier zu trinken.

Das Mitglied machte nun geltend, daß von ihm tier-

langt wird, sich streng den Anordnungen des Kassen¬

arztes zu fügen, welches dasselbe auch n'nr gethan haben

will. Ob das Glas Bier nun im Hause ober in einer;

Wirtschaft getrunken werben sollte, soll der Arzt nach

Aussage des Gemaßregelten nicht angeordnet haben.

Der Vorstand macht indessen zu keiner Rechtfertigung

geltend, daß der beim Glase Bier Angelroffcne unbedingt

sein Statut hätte kennen müssen, welches besagt, daß Die-

jenigen, welche Kranken-Unterstützungen aus der Kasse er-

halten, keine öffentlichen Lokalitäten besuchen dürfen. Die

Richter konnlen sich indessen über diese eigenthümliche

Streitfrage in dem Termine nicht klar werden, fondern

setzten die Publikation des Urtheiles aus. Man darf

wohl auf den Richterspruch sehr gespannt sein

n. Die Malergesellen von Altona, Hamburg,

Wandsbek und Umgegend gaben in einer vorgestern

Abend im „Convent-Garten" abgehaltenen sehr zahlreich

besuchten öffentlichen Versammlung das Resultat kund,

welches ihnen von den Meistern auf die Vorlage des

vkdent'ich guten und übeisichtlichen Vorlage, welche brr
Senat geliefert und außerdem der thatsächlich darin

geübten Sparlamki-it zu danken. Der feiner Zeit von

RriorN gestellte Antrag auf direkte Berathung eines

Schöffengericht.

I. OberamtSrichler: Tr. Goldenbaum.

Schöffen: C. Th. Gräpel. CH F. G. Rilcke.

Ein Schiffer hat einen auf seinem Äabn beschäftigt

gewesenen Schifferknecht nicht in der gesetzlichen Frist

bei ber Behörbe für Krankenversicherung objemdbet,

sowie bem Knecht bie volle Prämie für bie Krank nver-

sichcrung von seinem Lohn in Abzug gebracht, obgleich

er selbst ein Drittel hätte bezahlen muffen. Der

vom Erscheinen zur heutigen Berhanblung bispcnsitte

Schiffer wirb zu Ä. 15 Strafe verurtpcilt, eveut.

3 Tagen Gefängniß. — Wegen absichtlicher Zer-

trtimmerung eimr Fensterscheibe in einer Witthschaft

muß ein Schneider JL 6 Strafe zahlen, event. 2 Tage

Gefängniß verbüßen. — Ein Bäcker wird wegen Miß-

handlung eines Kollegen, der während des StrerkS ar-

beitete, zu 1 Woche Gefängniß vrrurtheilt.

II. Amtsrichter: Tr. Goverts.

Schöffen: G. Feigl. I. H. W. v. Helms.

Nach seiner wegen Bettelns erfaßten Verhaftung

tobte ein mehrfach vorbestrafter Kürschner im Wachlokal

in arger Weise und versetzte den ihn zur Ruhe ver-

weisenden Konstablern Faustschläge und Fußtritte. Das

Gericht vcrurtheilt nun den Exzekenten zu 6 Wochen Ge-

fängniß und 4 Wochen Haft, unter nachheriger lieber-

Weisung an bie Polizeibchörbe. Dem Angeklagten wer-

ben 10 Tage Untersuchungshaft auf b : c Strafe in An-

rechnung gebracht. — Ern Dienstmäbchen, welches ber

Einlogirerin seiner Herrschaft vier Taschentücher unb

zwei Thaler entroenbete, wirb zu 14 Tagen Gefängniß

verurtheilt, unter Anrechnung von 10 Tagen Unter-
suchungshaft.

Bei Art. 71, Archiv, beantragt ber AuSichuß bie

Fortsetzung de- Hamburgischen UikunbkiibuLcS Nach

kurzen Bemerkungen von Rrfardt und Tr Lcvu wirb

der Antrag mit dem betreffniben Artikel genehmigt

Bei Art. 86, Gewerbliches Schiedsgericht, spricht

Tr. Levy den Wunsch aus, baß bie An-

Gelegenheit ber von ber Bürgerschaft beschlossenen Neu-

organisation beS Gerichts vom Senat endlich geregelt

werde und beantragt, den Senat um baldige Rück-
äußening in dieser ca<t>r zu ersuchen

Der Antrag wird mit Art. 86 genehmigt

Zu Art. 88 beantragt

Peters die Einstellung von >1. 10 000 in den Etat

zur Beichosfung anderer Sielrostc.

Tr. Levy bemerkt, der Antrag müsse wohl in

anderer Form gestellt werden, es sei bisher nicht Sitte

gewesen, daß die Bürgerschaft ohne Voranschlag eine
beliebig hoch gegriffene Summe in's Budget einstelle.

Katt: Ein derartiges Verfahren sei vollständig neu

und unangebracht; man möge den Wunsch ouesprechen,

daß eine derartige Vorlage dec Bürgerschaft gemacht
werde.

Klemmer: Tie Baubeputation tvüibe dann er-

klären, sie hätte dazu hin Geld Tie Jngeniöre seien
vom Antragsteller befragt unb hätten bieselben bie
Summe für angemessen erklärt.

Peters erflärt, baß btr Gesuubhritszuftanb in ein-

zelnen Theilen bes Hammerbrooks burch bie Siel-

ausdünstungen ernstlich gefährdet werde.

Kall: Ec stehe der Sache durchaus sympathisch

Gegenüber, doch sei cS nicht bet rechte eg, ans biese

Art Suni men zu bewilligen. Dic«e Summen seien burch

Ter Frauen - und Mädchen - Verein von

Altona, Qrtcnsen und Umgegend hielt am 12. Fe-

! brunr im Lokale bes Herrn Kröger, Lohmühlenftraße,

eine Mitglieber Beri'ammlung ab. Auf ber Tagesordnung

stand: 1) Unsere Organisation; 2) Wie verhalten wir

uns zu einem Untcrftützungkfonbs'? 3) Verschiedenes.

Es sprachen sich über den ersten Punkt einige Damen

aus, daß cs gradezu empörend sei, daß bie Frauen

und Mädchen noch nicht mehr orgenifirt seien. Es

meinten hierauf die Damen, daß e- Pflicht eines jeden

Mitgliedes sei, ihre Freunde, Nachbaren und Verwandten

aufzufordern, dem Vereine beizutreten, um auf biese

Weise bcn Verein zu vergrößern. Diesem aber roiber-

sprachen einige Mitglieder, welche mcint'n, baß es beffer

wäre, man ließe Flugschriften brücken, benn sage man

zu Dieser oder Jener, sie solle dem Verein bdtreten, so

gingen sie ost zu den Arbeitgebern und verklatschen ihre

Nebenarbeitcrinnen, und diese wären ihre Arbeit los,

und dies nur aus dem Grunde, weil bie Herren Arbeit-

geber keine Arbeiterinnen haben wollen, welche einem

Verein angehören. Wenn jeboch alle Arbeiterinnen

einem Verein angehüren unb sich einig sind, dann

müssen die Herren ja auch bcsiere Preise geben, dann

würde eben Keine mehr für solch einen Spottpreis

arbeiten, so daß eine Arbeiterin kaum da-

liebe Brot verdient. Darum sei c5 bester, man wähle

eine Kommission, welche ein Flugblatt ausarbcitet, und

dies müsse man dann vcrtheilcn, um auf diese Weise

mehr Mitglieder in den Verein zu bekommen smden.

Dieses wurde genehmigt. Es wurden in die Kommission

gewählt die Damen Kramm, Schlegelnilch,
Sternberg, Tröste, Volkmann, B. Wolf

und A p e r n. Hierauf geht die Versammlung zum

2. Punkt über. Es meint Frau Böhle, daß es ganz

zweckmäßig sei, einen Fonds zu gründen für Frauen,

deren Männer zu Schaden kämen oder deren Männer

unschön aus. Außerdem sei die Klkidung ungesund, §e-

fährllch und gemein Sie empfahl, sich davon zu

emanzipiren und bie Kleibung so ernzurichten, wie sie

grabe für dieses ober jenes Inbivibuum Paste, ihm gi t

stehe unb zusage Bor Allem sei bie ungehinberte Be-

wegunz ber Beine bie Hauptsache. Rednerin empfahl

bad Dual-Dreß, baS zweifache Kleib mit Toppelschloß,

unb ließ Muster-Exemplare in der Versammlung zirka-

liren. Schließlich forberte sie von ben Anwesenden,

daß ein Jeder in seinem Kreise in gedachtem Sinne
wirken solle."

D: Lcvy: Es fei dn« erste Mal daß das Bübget

genostcn tu ber Spalbingstraße mit Marmeln. Dabei

rollte eine Kugel unter ein Pfeib, welches bort vor einem

Wagen gespannt abgeftrangt stand. Ter kleine Heinsohn

kroch nun unter das Thier, um bie Kugel hervorzuholen,

babei schlug baS Pferb aus unb traf den Arm des Jun-

gen, welcher dadurch gebrochen wurde. Dcr leichtsinnige

Knabe wurde noch ber elterlichen Wohnung geschafft.

Misiglülkt. Ein Schlachtergcsclle versuchte vor-

gestern auf ben Namen eines Schlächtermeisters bei einem

am Steindamm wohnenden Schlackter ein Bratenstück zu

erschwindeln. Als er jedoch merkte, daß er verhaftet
werden sollte, nahm er Reißaus und entkam.

m. Ein LogiSschwindlcr treibt feit längerer Zeit

in unseren Vororten sein Unwesen, ohne daß es der

Polizeibehörde bis jetzt gelungen ist, ihn unschädlich zu

machen. Nachdem derselbe in ben letzten Togen seine

Betrügereien in Borgselde unb Unigegcnb ausführte,

scheint er sich jetzt nach Barmbek zu gewandt zu haben.

Vorgestern Morgen miethete er, unter der Angabe, er sei

Zimmermann, bei einer in der Heitmannstraße in Barm-

bek wohnenden Frau ein Zimmer, und lieh sich von

derselben, unter dem Vorwande, er wolle seine Effekten

vom Bahnhof abholen lassen und sein Geld befände sich

in seinem verschlossenen Koffer, M. 6. Der Schwindler,

welcher versprochen hatte, in ungefähr einer Stunde

wieder da zu sein, hat sich bis jetzt nicht wieder sehen
lassen.

Unter Znriicklassung von Mobilien und Gar-

derobenstücken, welche er in dcr Elbstraße zu verkcempen

suchte, entfloh ein unbekannter Mann, als ihm eine

Legitimation abgcfordert wurde. Die Sachen sind der
Polizeibehörde überliefert.

Die Betrügereien mit fertigen Garderobenstücken

und Stossen ideinen augenblicklich wieder in Schwung

zu kommen. Es sind der Polizei bereits mehrfach An-

zeigen darüber erstattet, daß Haustier unter falschen Vor-

spiegelungen derartige Schundwaaicn den Leuten unter

Jammern und Wehklagen aufgeschwatzt haben.

h. Verhaftet wurde auf Anzeige des Kapitäns

die aus 12 Perionen bestehende Mannschaft einer am

Mittwoch hier angckommenen deutschen Bark. Die Leute

sollen sich bei Abgang des Schiffes von der Ladung.

'n euer S-tzung diirchtzerarhcn fei; dies sei der aufecr

doch hatte sie noch so viel ^lesinnung und Macht stch

in eine Winlffchast in begeben, woselbst sie fick em Bla«

Bier geben ließ. Noch ehe sie von dem Bestellten ge-

trunken, wurde sie ohnmächtig und da sie während einet

ganzen Zeit nicht wieder zum Bewußtsein znrückkehrle,
ichasfre man sie in’« Kurhaus.

h Bon der Wbe und Tchiftsahrt. Die auf-

kommende norwegische Bark „Leif Ecickion" geriet*) am

TienStag b. W. unweit Trrs«Helling» Feuerschiff auf

Giund, wurde ober nach kurzer Zeit unter Assistenz

zweier Zchleppdampfer wieder noit gemocht, ohne baß

bas Schiff Schaben erlitt. —- Das Lovtsen-Lampfschtts

„Bösch" ging am Donnerstag Morgen 10 Uhr von

Cuxhaven nach seiner Station Bösch ab, um biefelbe
ivieber mit Loolftn zu besetzen.

li (*ric<bcrid)t. Trotz bei: milben Witterung ist

bie Elbe und deren Nebenarine noch immer ziemlich voll

Treibeis. Dasselbe wirkte noch sehr hindeind auf die
ganze Scbiffsahit

oufsteigeuden Gerüchen vorzubeugen unb sieht bem-

rnisprcchei'ben Anträgen entgegen.

Dieser Antrag wirb angenommen.

Der Ausschuß hat zu Art. 88 noch beantragt, baß

die Regulirung der Straße Kurze Mühren baldigst in
Angriff genommen werde,

Refardt bemerkt dazu, baß e« fiter bas Ziel hin-

«uSschießen heiße, wenn man biesen 'Antrag annehine,

ohne bi: bamit vcrknüpften Kosten übersehen zu können.

Ter Ausfckußantrag wird hierauf abgclehnt unb
Art. 88 genehmigt.

Zu Art, 90, Stabtwafferkunst, bemerkt

Bendix: Es sei für bie Straßensprengung keine

größere Summe in's Bübget eingestellt unb beantragt,

den Senat um balbige Vorlage zu ersuchen.

Katt: Tie Sache sei burchauS nicht vergrstiN. son-

dern noch int Senat in Berhanblung.

Der Bübget-AuSschuß beantragt bie Niedetsetzung

eines Ausschusses von 9 Personen zur Prüfung ber Per-
hältnisse ber Slabtwasterkunst.

Art. 90 wirb mit bem AnSschußantrage unb bem
Anträge von Bcnbix angenommen.

Bei Art. 111, Polizei-Behörde, nimmt das Wort

Gerard: Er habe 1884 bei Bcrathmig biese»

Artikels eiiitii Antrag gi stellt, um Vorlage einer Gesinbe-

otbnurg für bie Stabt, Vororte unb bas Sanbgebict zu

ersuchen. Ter Antrag sei bamal» angenommen unb bie

Cache auch im Senat dehanbelt. Im vorigen Jahre

habe man ihn gebeten, bie Angelegenheit bei ber Bübget-

berathung nicht anzuregen, weil bas Projekt noch in

Arbeit sei. Nun scr wieder ein Jahr verflossen und be-

ent ragt er, bas Gesuch jetzt zu wiederholen; hoffentlich

werbe man nicht abermals 3 Jahre warten müssen.

Der Antrag wirb mit bem Artikel 111 angenommen.

Bei Art. 126, Friedhof in Ohlsdorf, beschwert sich

Kähler über die Unbequemlichkeit der Beförderung

nach dem Zentralfriedhofe, in Bezug auf welche unwür-

dige Zustände lxistitten. Ebenso sei der fortwährende

Verkehr ber Leichenfuhrweike burch bie Vororte für diese

unheimlich. Er frage an, ob die Friedhofsdeputation

über die prosikiirte Eisenbahn Auskunft geben könne.

G. R. Richter: Von Seiten ber Friebhoss-

deputation wittden ber Bahn keine Schwierigkeiten in

den Weg gelegt; wenn dieselbe aber zur Ausführung

komme, möge aber den Anforderungen Rechnung ge-

tragen werden, welche die Friedhvfsdeputativn für uner-

läßlich halte; das dis jetzt bestehende Projekt entspreche
dem nicht.

Dc. Lcvy: Er gehöre dem Ausschuß für die Fried-

hof-angclegenheiten an unb habe biefer bcfchlossen, ben

Antrag auf Aptirung neuen TerränS nicht als Drücker

in Bezug auf bie Bahnangelegenheit zu benutzen. Die

Bahn würbe za. 9 Millionen Mark kosten ; bemtt könnten

die Beförderungskosten nicht in Einklang gebracht weiden.

Mit ber BeftattungSfrage müsse man überhaupt sehr

vorsichtig vorgehen, ba bas Publikum nicht leicht von

seiner alten Gewohnheit abzubringen sei.

Art. 1*26 wirb hierauf genehmigt.

Bei Art. 140, Pensionen, beantragt

Tr. GieSchcn bie Einstellung eines neuen

Bübgettivstens unter 140 a unb bazn bie Bewilligung

einer Pauschalsumme von X. 30 000 zur Bestreitung der

im Laufe des JayreS neubewilligten Pensionen. Nach

dem PensionSgesktz fei die Bezahlung ber Pensionen gesetz-

mäßig, nach bem Finanzaesetz aber bisher auf ungesetz-
liche Art erlolgt. Bei Nichtreichen ber Summe könne

au» dem Poften für unvorhergesehene Ausgaben, als aus
einem Etatposten uachbcwilligt werde.

Dr. Lcvy ist bem Anträge sympathisch, doch würde

der BurgerauSschuß bann nicht mehr in der Lage sein,

derartige PersionSdewilligungen an die Bürgerschaft zu
bringen.

Dr. GieSchc«: Die» fei schon jetzt der Fall, weil

tzaS PensionSgesetz dem Senat und dem Bürger-Ausschuß
die Bestimmung darüber einräume.

Refardt: Diese Pensionen würden jetzt auS dm

Summen für unvorhergesehene Ausgaben bezahlt. Der

Antrag Vic-chen gehöre nicht zu Art. 140.

Dr. Giesche»: Wenn ein Finanzdeputirter die

ftehliiHfl weigere, weil keine ctatSmäßige Deckung vor-

banden so sei er im Recht. Dnrcb Einstellung dc- be-

aniragten Posten- würden die unrechtmäßigen Zahlungen

rechtmäßige. , x .
«tt 140 wird mit dem Anträge GreSchen ge-

nehmigt. ,

Zu Art 141, Temporäre Unterstützungen, bemerkt

Ge-rard, daß für eine Wittwe Alders eme ge-

währte llitterstützung von Jt. 300 auf -H- 650 erhöht

fei, trotzdem ter Bürgerausfchuß bie Erhöhung abge-
lehnt habe.

Isermann erklärt, baß bie Mehrbewilligung Folge

eine« gerichtlichen Vergleich« sei zwischen dem Senat

welche aus Salpeter bestand, einen Theil rechtswidrig

angeeignet haben. Die Untersuchung

Ein l2jührig. Knabe,

W. Heinsohn, spielte vorgestern mit mehreren Alters-

Auch biricr Antrag wird mit Art 58 angenommen. SubinifsionS *2(utfrhreiben. Es soll 1 die AuS-

Art. 68, Deckung dcS FrhlbetrageS au« den lieber- führung eines 2Heils ber Pflasterarbeiien, ausschließlich

schüffen früherer Jahresrccbnungen wird auf Antrag von Lieferung deS Steimnaterials, für bie annähernb 2100

Sanber bi» nach Durchberathunz ber Ausgabe zurück- Meter lange Freihasenstraße von ber Meguntersühning
' b«i ber altert Elbbrücke bis zur Meyerstraße; 2 bie

Der Arnkel wirb be

neuen LohnkorifeS zu Theil geworben ist. Trotzdem der! Engler wer deswegen am 14. Juni 1884 zu 7 Jahren

Lohntarif burchauS bescheiden gehal-en ist, Haden sichZuchthau- venrttheilt worden. Er hat fast Jahre

worben ist, konnte bisher nicht sestgestellt werden, jeboch
n. Wegen Verübung groben UufngS wurde ist eine Untersuchung im vollen Gange.

Raume etwoS zu thun hatte und bie Oeffnung nicht be-

merkte, siel in ben mit kochenbem Waffer gefüllten Raum ;

„ , gleich barauf passitte basselde Malhör einem Schlosser,

sofort von ter Mannschaft bcS SchlcppbampferS wieder. Das Jammergeschrei der Verunglückten rief einige Kol-

gerettet unb mit Jammt feiner Jolle, welche keinen: legen herbei, welche bie Armen nur mit genauer Noth

Schaben erlitten hat, beim Baumwall an's Land gesetzt. ‘ auS ber entsetzlichen Lage zu befreien vermochten. Der

Gine Petroleum Lampen Grplosion verursachte Arbeiter ist berart verbrüht, baß jebe Minute sein Tob

vorgestern Abenb Langercihe 7, St. Pauli, ein nicht ganz ! zu erwarten steht, währenb ber Schlosser ebenfalls arge,

unbebeutenbe» Feucr. Der 3. Zug rückte an unb hatte jeboch nicht berortige Verletzungen bavongetragen hat.

za. j Stuiibe Arbeit, ehe jede weitere Gefahr be< Durch wesfen Berschulben ber Kessel nicht wieder verdeckt
seitigt war. "" *

nur wenig Meister bereit erklären können, denselben zu unschuldig geseffen.

bewilligen. E» sprachen sich daher fast sämmtlich-Redner > Gise luftige und wahre Jagdgeschichte trug

dahin auS, daß wenn sich die Meister nicht noch eine« ffch auf eine« Gute bei Bomst vor Kurzem zu. Ber

Befferen besinnen, unbedingt ein Streik in Szene gefetzt einem Treiben gelang e- einem Schützen einen feisten

werden muffe. Wenn eS indesfen hierzu kommen sollte. Rehbock zu er'egen. Ein Treiber packte die Beute auf

so will man doch zunächst so lange warten, kn« btr den Rücken und trug sie eine Strecke weit. Plötzlich

Tischlergeftllen mit dem von ihnen geplanten Streik in'« i fing jebod) der tobtgeglaubte Bock an zu zappeln und

Reine sind. Eine hierauf bezügliche Resolution sand : der Träger mußte ihn auf die Erde legen. Um ihm

einstimmige Annahme. : nun den Garau« zu machen, stellte sich ein Schütze in

n Furchlbarcr Unglück-fatt. In der Nieder- einiger'.Enrferuung auf und feuerte 2 Scküffc auf den T^des-

bergeffrfien Aklienfabrik sind mehrere große Kessel mit ; kanbidaien ab. Da« war aber biesem zu arg. Er

dem Fußboben gleich einzemauert. Diefelden haben ben machte sich auf und verschwand vor den Augen ber »er-
Zwrck, bas Blauholz zu extrahiren Die Keffel fasten butztcm Zuichauenden.

größtentheil» 5—6 Kubikmeter Wasser unb sinb gewöhn- '

ilch mit einer Mcmnlochbecke verichlosten. Vorgestern Lonbon wird berichtet: ,, v

nun war ein solche» Loch offen geblieben und der bem hielt ViScounleß Harbertan am letzten Msttwoch Tine

kochenben Master entströmende Dampf füllte binnen : fthr besuchte Vorlesung „über rationelle Kleidung*. Das
Kurzem den ganzen Raum. Ein Ärbetter, ber in bem Auditorium bestand nur auS Damen.

vorgestern Abend ein Schneidtr auf dcr Langenreihe in n Wegen Obdachlosigkeit wurden vorgestern

St. Pauli von einem Konstabler zur Ruhe ermahnt. ! Nacht a6ermald 6 Personen in Schutzhaft genommen.

Hierüber erzürnt packte das Schneiderlein den Konstabler : n. Auch das Gct ichtsgebäudc bleibt von

beim Kragen, schüttelte ihn ein wenig und beschimpfte i Dieben nicht verschont. Als vorgestern Morgen ein

ihn noch ober drein. ^Seine Verhaftung war die Folge ■ Kaufmann vor dem Altonaer Schöffeng-'richt als Zeuge
dieses leichtsinnigen Streiches. ; vernommen werden sollte, wurde er von dem Gerichts-

n. Die Uanitätspolizci beschlagnahmte vorgestern ! diener aufgesordert, seinen Stock auf die Vordiele zn

in filier Schlachterei auf St. Pauli eine Kuh, welche ; stellen, welcher Aufforderung auch rachgekommen wurde,

mit Perlsncht behaftet war. Dieselbe wurde dem *2lbdccker i Als der Kaufmann den werthvollen Stock mit silbernem

übergeben. ! Griff beim Verlasien des Gerichtsgebäudes wieder zu sich

(5'lcud. In vorlitzter Nacht wurde ein äugen- nehmen wollte, war der Stock verschwunden. Ter ttauf-

scheinlich schwer kranker Mann auf der Straße umher- ! mann verlangt nun den Stock von dem Gerichtsdiener

irrend nngttroffen und gab derselbe an, daß er vor i tvieder, und zwar keinen anderen, al» den abhanden ge-

rungen Tagen aus der Jirenanstalt Friedrichsberg ent- ! kommenen, ba biefer ein Andenken von seinem ver-

lassen worden sei und ba er kein Obbach und keine i ftovbenen Vater ist. Es dürfte wohl fehr schwer halten,

Subsistenzmittel besessen, sich während dieser Zeit im ■ den Stock wieder herbei zu schaffen.

Freien herumgctrieben habe. Der arme Mensch wurde j n. Zur Flngblattverbreitung: „Was hat

nach dem Kurhause geschasst. die ländliche Bevölkerung von der Sozialdciuo-

Wcgcn Sittenvergeycus ist gegen einen am kratie zn erwarten?" Zirka 100 junge Leute aus

Großneum.irkt wohnenden Geschäftsmann eine Unter- ! Aikona, welche die Verbreitung dieses Flugblattes in den

sncbung eingeleitet, doch ist er einstweilen auf freien ; Landgegcnden vorgenommen hatten, erhielten von der

Fuß gelassen worden. Polizeibehörde Strafmandate von 1—6 Wochen Gefängniß.

Wegen Obdachlosigkeit begaben sich in vorlitzier i ohne daß eine GerichtSoerhandlung staltgefunden hat.

Nacht 21 Personen in Schutzhaft. Nicht ein Einziger der hiermit Gesegneten hat diese Strafe

Vermißt wird seit d. 20. d. M. die 21jähr. Caro-angetreten, sondern sie haben sämmtlich auf eine richt er-

Ausführung eines 5 Meter breiten Fußweges auf un-

gefähr 1750 lausende Meter Länge mit 1,5 Meter breiten

Plattenbelag neben vorgenannter Straße, einschließlich

Materiallieferung; 3) die Legung einer ungefähr 1512,5

! Meter langen, 38 Zentimeter Durchmesser haltenden

j Thonrohrleitung und die Ausführung aller sonstigen

Nebenarbeiten zur Elttwäfferung der Straße, einschiicßlich

: Materilttlieferunc), im Submissioi swege vergeben werden.

! Die Bedingungen nebst Zeicknungen liegen im Vorzimmer

: ber Finanz-Deputation werktäglich von 10—I Uhr zur
: Einsicht au».

Lkchiesiiibttngkn von der Flügelbatterie und

vom Fort I. (Rüstersicl) in Wilhelmshaven,

i In ber Zeit vom 1.-6. April b. Js. wird von der

। Flügelbatterie mit einer 28 cm Kanone in nördlicher

i und vom Rüstersiel aus mit einer 15 cm Kanone in

i östlicher Richti ng auf große Entfernungen scharf ge-

j schossen werben. Zur Bewachung bes in Betracht

kommenden Fahrwassers werden Dampfer mit rother
Flagge entsprechend stalionirt werden.

Flugblatt Verbot. Auf Grund 9 12 des Reichs-

’ Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen ber
i 2vzialdeinokcatie vom 21. Oktober 1878 wird von ber

\ hiesigen Polizeibehörde zur öffentlichen Kenntniß ge-

; bracht, daß das Flugblatt „An bie Wähler bes 3. Ham-

\ burgischen Wahlkreises," welches mit bcn Worten be-

i ginnt: „Mitbürger! Wiederum bewirbt sich" und

j schlleßt: „zur Zeit in Chemnitz", BereinSdruckerei

Hottingen-Zurüh, nach § 11 d-s genannten Gesetzes von

s der hiesigen Landespolizei-Behörde verboten worden ist.
Fiseymarkt tu Tt. Pauli und tliiotta. An

s beiden Märkten lagen gestern keine Fischcrfahrzeuge mit

Waare. Pcr Eisenbat-n Zufuh*- an Schollen, Schellfischen,

Heringen, Barschen und Dorschen. Preise on gros;

Lchv^cn .H 2—12, Schellfische 3t. 4—7, Heringe,

f große, 20 - 30 per Stieg, Heringe, kleine, per Korb
3t. 3 4, Dorsch per Kiepe 3t. 4,50—7 (za. 35 bis 45
Stück).

Tic Jahresabrechnung dcr Hambnrgcr Att-

gemcincn freien Kasse (e. H. Nr. 19) für das Der-

slossene Jahr 1 ist erschienen und legt dieselbe Zeug-

! niß ab von der sicheren Grundlage dieser Kosse. Tie

Gesammtcinnahme betrug 73 100,77, die Ausgabe

31. 61 458,33, auf ber Sparkasse wurden belegt 3t. 9523,57

unb in ber Kasse befanben sich beim Abschluß 31. 2118 87.

Tie Ausgaben vertheilen sich wie folgt: An Kranken-

gelb wurde für 19 967 Krankentage inkl. der Zuschuß-

gelber 31 38 562,73, an Heilanstalten für 5109 Tage

31.6376,71, an Sterbegeld 3L 3890, an Honorar für

Aerzte 3t. 3332,45, an Brillen, Bruchbänder je. 31. 924,36,

an VetwaltungSkoften, inkl. der Kosten für einen Delcgiiten

nach bem Geraer Kongreß, 31. 6697,83, an Druckiachen,

Marken, Gcrichtskosten, Büchcrn rc. 31. 1674.25 gezahlt.

Summe 3t. 61 458,33. Dazu kommt bie auf ber Spar-

kasse belegte Summe von 31. 9523,57, insgesammt

3t. 70 981,90. Das Gesammlvermögen ber Kasse belief

sich am 1. Januar 1886 auf 3t. 15 836,36, unb am

1. Januar 1887 auf 31. 24 842,44 ; mithin beträgt ber

Gewinn im letzten Jah'.e 3t. 9006,08. Diese Zahlen

sprechen eine beutlidie Sprache und beweisen, baß bie

Kasse burchaus existenzsähiq ist, zumal wenn man

bedenkt, baß baS verflossene Jahr kein besonders günstiges

für die Erwerbsverhältnisse der Arbeiter gewesen ist.

Dcr Vorstand ist daher auch vollauf berechtigt, an

dieses Resultat die Hoffnung zu knüpfen, daß die

Kasse stetige unb noch immer bessere Fortschritte machen

werde. Beitrittserklärungen zu dieser Kasse werden von

den DistriktSkassirern: für die Altstadt, St. Gcorg und

llmgegcrb: E. Kutscher, Spaldingstraße, Platz 27, Hs. 1,

2. Et., St. Georg; für die Neustadt und St. Pauli:

W. GroSz, Kielerstraße 42, 1. Et., St. Pauli; für

Altona, Ottensen und Eimsbüttel: W. Wulff, Große

Mühlenstraße 42, 1. Et., Altona; für Eppendorf, Winter-

hude, Groß Borstel, Lockstedt, Alsterdorf, Ohlsdorf, Fuhls-

büttel, Klcin-Borstel, Hummelebütlel, Langenhorn und

Niendorf: I. W. Petersen, Albertstraße 79, Eppendorf:

für die Veddel urb deren Umgegend: I. Witt, (Siel-

deich 42, 1. Et., Veddel, entgegen genommen.

n. Wie cifrig die Arbeiter die Wahlagita-

tion betrieben haben, geht aus Folgendem hervor:

Vor dem Millertithor stand am Montag Mittag en

siingekieideter Mann und wartete auf die Pferdebahn,

um nach Altona zu fahren, als ein Arbeiter an ihn her-

antrat und ihm bie Frage vorlegte, ob er schon gewählt

habe, wobei ber Agitator einen zusammengelegten Zettel

aus ber Rocktasche zog unb btiifelben bem Befragten

als Stimmzettel übergab. Letzterer steckte bcn ihm über-

gebenen Zettel unbesehen in bie Rocktasche. Ec ging

nicht zur Wahlurne unb berührte ben Zettel auch nickt

weiter. Nickt wenig erschrocken war er inbefien, als

tun anbeten Morgen bie Frau tveinenb zu ihm kam unb

bat, ihr hoch ein wenig von seinen GeschästSverhältnisscn

wissen zu lassen. Aus bie Frage, was beim eigentlich

loS sei, erhielt ber Verblüffte bie Antwort, baß seine

Frau doch nicht geglaubt habe, baß es mit ihrem Mann

so schlecht gestellt sei, um seine Uhr zu versetzen. Die

Frau hat nämlich, als sie ben Ueberzieher ihres Mannes

ausklopfte, in ber Rocktasche einen Pfandschein über eine

versetzte silberne Zylinderuhr vorgefundeu. Die Sache

klärte sich alsbald auf. Der Mann entsann sich, daß

ihm Tags zuvor ein Zettel übergeben war, um ihn an

der Wahlurne abzugeben. Der Agitator Hal sich indessen

jknenfalls vergriffen und ihm anstatt eines Stimmzettels

einen Pfandschein übergeben. Mit dieser Ausklärung gab

sich benn auch bie besorgte Frau zufriebeu. Der Pfand-

schein ist von Polack ausgestellt, trägt die Nr. 509 240

und lautet auf 3L 4. Derselbe ist der Polizei in

St. Pauli überliefert worden, unb kann ber unvorsichtige

Stimmzettel • Verlheiler benselben dort in Empfang
nehmen.

h. Erhängt. Ter Arbeiter Breul wurde Donners-

tag Morgen 7j Uhr von seiner Frau, welche Wäsche

aushäkigcn wollte, auf dem Freiboden seines HauseS, am

Wksterweg auf Steinwärder belegen, erhängt gefunden.

; Ter Vorfall wurde der Polizei gemeldet und der Er-

hängte auf Wunsch seiner Fran in seiner Wohnung be-

lassen. Die Motive sind unbekannt. B. hinterläßt Frau
I und drei Kinder.

n. Ucbcrfahrcn wurde vorgestern Nachmittag m

der Neuen Rosenstraße auf St. Pauli eine Frau dadurch,

daß ein Droschkenkutscher mit seinem Fuhrwerk im vollen

Galopp in einen Thorweg jagte, ohne zu sehen, daß eine

Flau voranging. Dieselbe wurde zu Boden gestoßen,

und erlitt sehr schwere Verletzungen. Eine Untersuchung

wegen Fahrlässigkeit ist gegen den Kutscher eingeleitet
worden.

Von plötzlichem Unwohlsein wurde vorgestern

Abend in der Steinstraße eine unbekannte Frau befallen,

liche Entscheidung angetragen, welche binnen Kurzem vor
dem Altonaer Gerichte erfolgen wird.

Cttcuf c n.

n. Als Kuriosum verdient erwähnt zu werden,

daß bei ber Reichsiagswahl in einer Gemeinde des

6. schleswig-holsteinischen Wahlkreises ein Wähler einen

Stimmzettel für Kaiser Wilhelm abgegeben hak. Selbst-

verständlich ist der Stimmzettel sür ungültig erklärt
worden.

Wandsbek.

m. Unter bem Vorsitz des Provinzial-Lchul-

raths Dr. Köpke fand vorge'tern das mündliche

Examen der Abiturienten statt, während die schriftlichen

Prüfungsaib.iten derselben schon in den Tagen vom

24.—29. Januar an gefertigt worden waren. Es er-

hielten zehn Oberprimaner da-Zeugniß der Reife. Hier-

unter befanden sich zwei, nämlich Franz Minck aus Ham-

burg und Johannes Saß aus Schleswig, welche auf

Grund ihrer vorzüglichen Leistungen im schriftlichen

Examen von der mündlichen Prüfung dispensitt worden
waren.

m. Falsifikat. Ein hiesiger Geschäftsmann ver-

cinnahmie vorgestern Vormittag ein falsches Zehnmark-

stück, welche» das Münzzeichen C und die Jahreszahl

1875 trägt. Das Falsifikat wurde der Polizeibehörde
überliefert.

m. Ein hiesiger Postbote, welcher vorgestern

Abend die neue Feldstraße passirte, wurde im Laufe

eines Gespräches, welches ein Unbekannter mit ihm an»

geknüpft hatte, von diesem gefragt, ob er Gelder bei sich

führe. Als er dieses dann veriieinte, versetzte der Un-

bekannte ihm einen Faustschlag in's Gesicht und nahm

dann Reißaus. Da man vermuthet, daß dec Entflohene

es aus einen Straßenraub abgesehen hatte, so hat die

Polizeibehörde die eifrigsten Nachforschungen nach dem-
selben angestellt.

Aus s e » Rachb a r g c b i e t e ».

Bergcborf. Aus dem Ideal st aate Putt-

kant er». Die „Bergedorfer Zeitung" vom 24. d. M.
enthält folgendes Inserat:

„200 Mark Belohnung

zahle ich Demjenigen, der mir drn Urheber des

Gerüchts, daß ui meinem Loka! ti. c heimliche sozial-

demokratische Versammlung adgeha.ten sei, so nachweist,

daß ich ihn gerichtlich belangen lassen kann.

Geesthacht, den 22. Februar 1887.

Iff. Dietze, Gastwirth."

Auswärtiges.

Die vielgerühmtc Findigkeit der Post hat in

diesen Tagen ein glänzendes Pendant erhalten in der

Leistung eines Berliner DieustmanneS, der in dieser Be-

ziehung den offenköpfigenStephansbo.'en doch noch „über"

sein dürfte. Derselbe erhielt am vergangenen Freitag

unter Forderung der strengsten Diskretion einen Brief

zur Bestellung, welcher wohl die seltsamste Adresse trug,

die je bestellt worden ist. Sie enthielt einen mit ber

Feder gezeichneten Mädchenkopf und darunter die Worte:

„An die oben bezeichnete junge Dame, deren Name un-

bekannt ist, die aber in einem Hau'e ungefähr in der

Mitte der Honiggräser Straße wohnt." Der Dienst-

marm erhält fünf Mark, mit der Zusicherung, noch das

Doppelte zu bekommen, wenn er seinen Auftrag glücklich

ausführe. Der also beflügelte Liebesbote vollführte nun I

ein originelles Manöver. Am nächsten Morgen stand

er bei Zeilen an der Haltestelle ber Pferdeeisenbahn im

mittleren Theile der Königgrätzerstraße und beobachtete

nun, seine Bildadrcsse verstohlen zur Hand, die

vorübergehenden und aus den Pferdebahnwagen

steigenden jungen Damen, mit Kennermiene kaiku-

lircnd, einmal im Tage werde doch die Betreffende

vorüberkomnikn oder mit der Pferdebahn nach Hause

fahren; aber ber ganze Tag verging, bie ersehnte

Adrefsalin mußte sehr häuslich sein ober Zahnschmerzen

haben, benn sie zeigte sich nicht auf ber Straßen-Bilb-

fläche. Sonntags in aller Frühe sianb unser bildkunbige

Dienstmann beharrlich wieder auf seinem Posten, diesmal

folgt. Sollte Zustände feien Schöppenstedt vielleicht an-! «nb Ktttme Alber« Der Bürzerausschuß habe bie

gemessen «brr nicht einer Stadt wie Hamburg Er Bewikligui g abzrlrhnt, be-halb fti ber Betrag jetzt in «
frage, ob dirft Nichtgrwährung daraus jurückjusühren Büdq't r iigestelli

sei, daß der Staat bradsichttge, bie elcktttsche Beleuchtung
selbst in bie Hond tu nehmen.

Rodtnow: D r Frnanzbrputation sei die Gegen-

leistung brr Grfrllichaft mcht genügend gewesen; auch

habe man Bedenken gehabt, tmrn großen Theil der

elektrischen Beleuchtung brr Stadt in Pr vatHönde zu

überführen. Wenn btr Senat bie Vorschläge brr Finanz.

Imitation billige, würden in nächster Zett Anträge an

die Bürgcesch ist gelangen. Theil- drs Büdzrt- im Plenum habe sich al« unau--
Dattttenberg «klärt, er sei durch dir Antwort zum sührkar hrrausgrst. llt.

großen Theil befnedigt; er wolle, daß die Sache vor- E« erfolgt hierauf die Genehmigung be» Grfaniml-

wärt« komme. i bübgel«. Dasselbe stellt sich in ber Einnahme auf

Artikel 10 wirb hieraus angenommen. K 38410801, in bir Ausgabe ans 31 19 925 075

Bei Art. 20, Rekoqnitionrn, beantragt ber Ausschuß Der Fehlbetrag von .K I 514 271 50 ist nach Art.

die Verlegung der Kohlenschuten vom Landungsplatz beim au« den Utberschüssen fiüherer JahrrScechnungen
Alsterlhor unb die Anweisung eint« passenden Löschplätze« entnehmen,

fftr dieselben. Schluß der Sitzung 9 Uhr 40 Min.

KW

■
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Wieder vorräthig:

Der Kuss der Welle.

> Prei* pro Exemplar 50 4- \

J W enn P ranc< >zusendang durch die Post gewimscht wird, bitten wir tun Einsendung l
। von 1 X in Briefmarken. 1

! J. H. W. Dietz’ Buchhandlung. !

! Am<*lung«tra**e 5. '

lummiwmtHmiiiMtMunHtmiiimiMM—ie

Zur Konfirmation

schwarze Cachemire von 40 ai bis X. 1.80, ferner

große AuSwah! fertiger Herren-, Tarnen, und

Kindcr-Wäfche, sowie Beltdrell, Leinen, Flanell

empfiehlt

Hamburg, I Ufllmkp ed€
Kohlhöfcn 12. Uaullkv, Rademachergang

«mlche zur

I II. Vom«.

Vermischtes

ginenstraße 22, über Baumaterialien. 1: Uhr

Briefkasten

Stimmen aus dem Publikum

TuuN. wcißbr. Java, d. 3 Pfv. 130 Ps

rung in unserm Gewerbe nndahnen zu können, und tritt

Thermometer (° R.) Buromet.! Wind
In der Erwartung, daß dieses Ersuchen nicht Der- der junge Mann, den der Makel seiner Geburt druckte, Ges. Blattzur. a. j T. Lindenallee 30, 3. r., Eimsb.

erhob im Nomen feiner Mutter gegen Baron Baudouin

28,0,1 Ges. Blattzur.

Ges. Cig.-Brb.a.Lchräge, H.u F Larl-Tbeodorstr. 20, 2Tr.

Ges. Cig.-Arb. X 12. Gr. Rainstr. 47, pari.

Tief bewegt erbittet sich hierauf Baron Bour ¬star den

nicht zu führen, und verlangen die Reklamanten nun,'

4

Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Für Baubcflisscne.

Zu derm. e. Zimmer mit Dachwohnung, passend für
Cigarrenarbeiter Gr. Bergstr. 04, Altona

Anfang 7 Uhr.

Anfang 7 Uhr.Ermäßigte Preise.

Friedrich Bernhard Eilers mit Adele Engeline

Hamburg, den 23. Februar 1887

bei

Jahre 1650 für 32 000 Franken, eine Sammlung italie-

nifcher Baßgeigen für 510 bis 615 Franken das Stück,

ein Violinbogen von Tourte für 1100 Franken u. s. w.

Tüchtige Tischler auf akkurate polirte Arbeit welche

Hobelbank und Werkzeug haben, werden bei gutem Lohn

sofort eingestellt bei i. Act. Gefcllsch. f. aut. Berks.,

früh. Laucnstcin'scheWag. Fadr.,Rothenburgsort.

Mittel-Preise.

Sonnabend, 26. Februar:

Versammlungs-Anzeiger.

(Unter dieser Rubrik werden alle diejenigen Fach«

Vereins- und Krankenkassen-Versammlungen veröffentlicht,

von denen uns Kenntniß gegeben wird.)

Mitt.

SW

Zu Kauf gesucht eine Handlung mit alten

Baumaterialien; auch wird der Lagerplatz
in Miethe mit übernommen.

Offerten unter C. 1>. Exped. d. Bl.

(158. Abonnements Vorstellung.)

Ein Wintermärchen.

Schawpiel in 5 Akten, von W. Shakespeare.

Deutsche Schneider Akademie.

In Folge der in Nr. 40 d. Bl. gütigst aufgenom-

menen Notiz haben mehrere Mitglieder des Fachvereins

eiren Angriff gegen mich gerichtet, wofür jede Beran-

lassung fehlt. Auf eine Erwiderung kann ich jedoch um-

soweniger verzichten, a!S der qu. Artikel geeignet ist,

einen Jrrthum zu Bei breiter, den ich im Interesse obigen

Bereits zu berichtigen verpflichtet bin Es heißt in dem

Artikel: Tie Innung der Schneider hat sich veranlaßt

gefühlt, eirc Zufchneide-Akademie zu gründen ?c. Diese

Behauptung ist vollständig falsch. Tie Bereinigung

.Deutsche Schneider-Akademie" ist gegründet von meinen

Schülern und hat ebensowenig mit der Innung zu thun,

wie mit dem Fachverein, noch ist dieselbe mit meinem Lehr-

Institut identisch Wenn derselbe Name gewählt wurde, wie

ihn mein Institut führt, so geschah es deshalb, weil man

denselben als am besten geeignet hielt. Zur Aufnahme

in den Verein ist jedoch jeder Fachmann berechtigt, der

irgend eine Akademie besucht hat oder selbstständig zu-

schneidet und etablirl ist Würden die Herren, bevor sie

ihren Angriff unternommen, das Statut des Vereins

wag die liübiche Szene Zeugniß geben, welche sich dieser

i Tage im Pariser Gerichrssaale abgespielt hat. Ein

| Herzensroman, dessen Ansangskapilkl sich vor 23 Jahren
! abspielle. ein Roman in welchem sammtliche Betheiligte

' durch würdige, vorrehme Haltung angenehm auffallen

Hermann Hancke aus Parchim.

Tief betrauert von Mutter und Geschwistern.

NB. Die Beerdigung findet am Sonnabend, Nachm
Uhr, vom Ottensener strankenhauie aus statt.

Um rege Betheiligung bittet seine Mutter.

Eolonnadcn Nr. 54, Entresol,

Hambnrff.

Billigste Anfertigung fämmtlichcr in'ö Woll-

fach schlagenden Arbeiten, sowie Anftriekcn aller

Arten Strümpfe.

26 Februar:

10| Uhr: Hosenmarkt 1 über Wild und Geflügel

Gesucht eine gebrauchte Hobelbank, cvent. mit Werkzeug.
Bartelsstr. 21, Hinterhaus. N. Krling.

gebens an Euch gerichtet worden, zeichnet

mit kollegialifchem Gruß

Die KomiuiMNion für l»ernf**tatiMik

des fr'ac-hvereinM der Schneider

Altona* und l'iiigegend.

Eintritt der Fluth und Ebbe in

am 25. Februar.

Carl Schönberg, Optiker,

Specialität für Brillen,

Hohlerwcg 10, I Elke BcnuSberg.

Java,2Pfd.dckd.,dN.u.weiß br.LlOO, 120,150, 200,240,

Sumatras Pfd. d ,L250,300. Palmyra 100. Euba50^

Brasil 15—120, Ungarbl. 35. Seedl. 25—65. Dom.

30,40, 50. Hav. 150—300. gestr. Einl. 40.

Georg Ramke, Kielerstr. 42 u. Gerh'ofstr. 23.

Bestellungen werden direkt an

die Holsten-Brauerei in Altona (Fernsprecher Nr. 38)

oder an die Bierführer erbeten

Krankenkassen:

Mittwoch, 2. März Abends 81 Uhr: Zentral

Kranken und Sterbctasse der Tifdilrr, Filiale

Hamburg I bei Tütge, BalentinSkamp.

Wahlbccinsiussung.

Auf welche Art eine ganze Reihe von Wählern dies-

mal um ihr Wahlrecht gebracht worden ist, dafür diene

Zahlstelle des Verbände- der Mechaniker,

Optiker, Uhrmacher, chirurg. und anderer

die Paternitätsklage. Der Baron, eine stattliche Er-

scheiuung erklärte, daß er niemals eine Ahnung gehabt

habe, daß der kurze Liebestraum von Folgen begleitet

gewesen sei, und daß er einem Sohne, der sich in jeder

Beziehung korrekt benommen und auf ihn den besten

Eindruck gemacht habe, gerne jede mögliche Genugthuung

geben wollt Der junge Granville verneigt sich ehrfurchts-

voll vor seinem Vater, dessen Blick mit Rührung auf

den edelschönen Zügen deS jungen Mannes ruhte, der

seinem Vater in gradezu wunderbarer Weise ähnelt.

■

bringt in Heit 4—6
eine Darstellung des heute im

Vordergründe stehenden
ökonomischen Stiftern« von

ßntl Marr.

Der Inhalt der Hefte ist folgender:

1. Abschnitt:

Waarc, Geld, Kapital.

2 . Abickmitt:

Ter Mehrwerth.

3 Abschnitt

Arbeitslohn und Kapital-
Einkommen.

Pr is pro Heft 50 Pf.

Hek 5 ist erschienen und durch
die Erpedirion bie'ed Plattes, >owie
von der 3- H. W. Tietzichen
Bliciihandlunq, Ameluiigsrr. ti,

Billiger wie überall. Brafil-Rapp. 20 fträhig
Brofil-Etnl. 15 Große Seedl u. Dom -Rapp. 30

Java, d. 2j Pfd 120 44. Rorderftr. 17, Altona.

Q t t e n s e u.

Ges. Cig.-Arb. a.F >t 7 50 0. T. Wickelm. Eulcnstr. 32 3.l.

Danksagung.

Für die rege Theilnahme und zahlreiche Kranzspende

bei der Beerdigung meiner lieben Tochter und Braut

sagen wir ollen Verwandten und Bekannten unsern herz-
lichen Dank. Fran Wanknini. .Julius Rose.

Auf dem Maskenball Kassirer: Bitte, mein

' Herr, für Herren kostet es sechs Mark, für Tomen drei
Ql) »• Srfl» Urtl dl) A 1a e

Februar in den ernsten

Empfehle bei Bedarf den Herren

Maurern und Gypsern

meine Handlung von Maurer- u. Eypscrgcräth.

Amandastr. 42, St. Pauli, H. Khlers, Tischler.

ich schon deshalb nicht liefern, weil keine kompetente

Behörde vorhanden war, denselben entgegen zu nehmen.

In Ermangelung dessen habe ich jedoch von meinen

ersten Schülern hierselbst einige Proben in einer von

zirka 500 Fachleuten besuckten Versammlung vorsühren

lassen, die Grundlage und den Ausbau meines Systems

erklärt und zu einer unumwundenen Kritik desselben auf-

gefordert. Der Verdächtigung, daß jene Kleidungsstücke

vorher anprodirt sein konnten, will ich nur entgegen-

halten, daß mehrere, mir s. Zt. ganz fremde Herren der

Maßnahme und dem Zuschnitt beiwohnten, die Original-

Modelle mit sich genommen und in jener Versammlung

die exakte Uebereinstimmung mit den bett. Proben kon-

statirt haben. Ich habe ferner nicht in einer, sondern

in vier öffentlichen auch durch die „Bürger-Zeitung" be-

kannt gemachten Versammlungen meine Bereitwilligkeit zur

Entgegennahme einer Kritik, wie zu umfassenden Konkur-

renzen erklärt. Dies war doch Alles, was ich thun konnte

und sollte von jedem vernünftigen Fachkollegen um fo

mehr gewürdigt werden, als bisher nicht jeder Zufchneide-

lrhrer sich mit solchem Freimuth der Korporation in

öffentlichen Versammlungen vorgefttllt hat. Nun ejne

Frage an die Herren Einsender: Wäre eS nicht viel besser

gewesen, mich in den abgehaltenen öffentlichen Versamm-

lungen, alS ich zur Interpellation aufforderle, anzugreifen,

statt solches nachträglich und zwar anonym durch die

Zeitung zu bewerkstelligen? Daß ich mich keineswegs

„fürchte", dürfte doch wohl Jeder wissen, der mich auch

nur von Hörensagen kennt. Uebrigens stelle i ch

mich wie bisher, s 0 auch in Zukunft jeder

ZEeßit in öffentlicher Versammlung zur

Verfügung. Oeffentliche Prüfungen können den von

douin da§ Wort zu einer Erklärung: „Ich möchte eine

freiwillige Genuglhuung geben. Wenn Mlle. Granville

Ein Abonnent. Sie brauchen nur Mitglied einer

Kasse zu sein, aber einer solchen, die den gesetzlichen Be-
stimmungen genügt.

A. Sch. Bei der Verlängerung des Sozialisten-

gesetzes im vorigen Jahre stimmte die freifinni h e Partei

geschlossen dagegen.

E !H. Nach Ihrer Tarstellung waren Sie am

21. Februar b. I. unbedingt wahlberechiigt Wenden

Sie sich mit einer Beschwerde an den Wohlkommissar

Abonnent in Eilbek. Ter Stimmzettel, auf

welchem der gedruckte Name ausgestrichen und dafür ein

anderer hingeschrieben ist, ist gültig.

Zwei Harburger. Wenn die Wählerlisten nur

Heben Tage ausgelegen haben, so ist das Grund zu einem
Protest gegen die Gültigkeit der Wahl.

Ein Arbeiter, feie prophezeien aus den Karten ?
Glücklicher Mensch!

Todes-Anzeige.

Am 23. d. M. entschlief nach kurzer, aber schwerer
Krankheit der Cigarren-Arbeiter

Aufruf

an dir Schneider Altona« und Umgegend.

Genossen i Der Fachverein der Cchnnder Altonas

und Um gegen d, besten Hauptzweck eS ist, die Schäden

und Mängel im Gewerbe auszudecken und daS Gewerbe

zu fördern und zu heben, hat sich zur Aufgabe gemacht,
eine Berufsstatistik au'zunehmen, um dadurch eine Beste-

Schiffsnachrichten.

Das Hamb.-Südomerikanische Postdampfschiff „San-

to»“, Kapt. Boie, passirte rückkehrend am 22. d Dover.

— TaS Kosmos-Postdampsschiff „Memphis“, Kapt. Woh-

lers, traf am 23. d. von der Westküste Südamerikas hier

ein. — Tas Union-Dampfschiff „Australia“, Kapt. Franck,

passirte von Newyork am 23. d. Lizard — Das Hansa-

Dampfschiff „Grasbrook", Kapt. Schwaner, passirte von

Halifax am 23. d. Dover. — Das Anglia-Dampffchiff

„Prinz Georg“, Kapt. Plett, ging am 22. d. von Newyork

nach London. — Das Dampfschiff „Johann“, Kapt.

Kröger, kam am 22. d. in Lagos an.

er hat am

Central-Halle

Direktion: I G. Schrecker.

Altona.

Gr. Roienstr, 121, Z.

Stadt-Theater.

Freitag, 25. Februar:

(176. Abonnements-Vorstellung.)
Richard III.

Trauerspiel in 5 Akren von 28. Shakespeare.

M i t t e l - P r e i s e.

Kasse-Oeffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend. 26. Februar:

(177. Abonnements-Borstellung.l

Zum 11. Male, mit gänzlich neuer Ausstattung:
Merlin.

Große Lpcr in 3 Akten, von Goldmark

i Atmosphäre

Mittags

Wolkig.

Hamburg

Aeltesteö Erschüft Hamburgs.

50 Pfg. Rath 0. Auskunft.

Auf. V. Klag., Ersuchen, Tesiam., fiottfr., Ber-

kaufSakt, Bo Um. wie schristl. Ard. jegl. Art.

Gr. Burstah 38 1 v. 9-9 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen

W. Campbell 8» Eo., Nachfolger.

Hamburg, 24 . Februar, Mittags.

Allgemeine Kranken- u.Sterbekasse No.Z17,

gen. Verein der Stuhlmacher.

General-Versammlung

am Montag, d. 28. Februar, Abds. 8i Uhr vräc.,

in Wcndte's Klub- u. Ballhaus, Neust. Ncustt 20.

Tagesordnung: 1) Jahres-Abrechnung und

Bericht des Ausschusses. 2) Antrag des Vorstandes, Rc-

gulirung des Vorsteher-Gehalts. 3) Ergänzungswahl des

Vorstandes. 4) Wahl eines Arztes für den 1. Bezirk.
5) Wahl des Ausschusses. 6) Verschiedenes.

Der Borstand.

Die letzte Quittung muß vorgezeigt werden.

Wilh. Planitz,

ar 107 Hamburger*trasse 107, "WQ
Altona.

। । 11 Zur Contirmation ————

empfehle mein grosses Lager
schwarzer Cachemire z. sehr bill. Preis.

An geordnete Aufgebote.

Standesamt Nr. 1.

Hermann Hinrich Christiansen mit Henriette Catharina

Sophie HarmS. — Johann Friedrich Carl Weidner mit

Dorothea Sophia Johanna Kock. — Hinrich Christian

Friedrich Behrend mit Auguste Krieger. — Christian

Fritz Ernst Runge mit Sophia Johanne Christine Gosch.

— Ferdinand Julius Strehlau mit Maria Elise Zemke

— Heinrich Christoph August Küchenhof mit Anna

Katharina Sachau.

Standesamt Nr. 2.

Heinrich Wilhelm Schramm mit Marie Wilhelmine

Anna Enger. — Robert Benjamin Schölzel mit Elisa-

beth Anna Dendtler, genannt Baasch. — Wilhelm

Schimmel mit Christine Marie Lassen. — Carl Friedrich

Berg mit Auguste Emilie DublaSky. — Louis Barthold

Heinrich Ried mit Maria Nebecea Auguste Wichmann.

Standesamt Nr. 3.

Z- verk. 1 Sopha u. S tühle i. schw. Meißnerstr. 5, H. 1,3. l

niker und Cptifcr, Kohlhöfen 16, im „Holsteinischen

Hause."

Sonntag, 27. Februar, Nachm. 3.4 Uhr: Gypser,

bei Hermann, 1. Jacobstt. 19.

Montag, 28. Februar, Abends 8 Uhr: Düpfer,

bei Diehl, Rosenstr. 37. — 8ä Uhr: Modelltischler,

bei Wenzel, Eimsbüttlerstraße 13. — Schuhmacher,

Altona, im „Frankfurter Hof“, Gr. Rosenstraße 32.

Dienstag, 1. März, Abends 8i Uhr: Tapezierer,

bei Diehl, Rofenfttaße 37.

I. H. Buck, Barmbek, Hamburgerstraßc 25 wohn-

haft hat, wie uns mitgelheilt wird, eine neue Hänge-

stellage konstruier, bei welcher die sonst so häufig ...

vorkommenden UnylückSsälle unmöglich sein sollen. Der I Mark. Sie haben nur drei bezahlt. — Maske: Ich bin

Genannte beabsichtigt ein Patent auf seine Erfindung zu ja nur als Herr verkleidet —Kassirer: Aber Ihre grobe

nehmen, und ist die Anmeldung bereits erfolgt. ! Stimme. — Maske: Was grobe Stimme? Da sollten

' i Sie mal erst meine Frau hören.

meinen Sohn bei unserer Hochzeit legitimiren zu können.“

Mlle. Granville reichte dem Baron zustrmmend die

Hand, fein Sohn fällt ihm um den Hals und der

Richter meint lächelnd: „Sähe ich nicht grünen Tisch

vor mir, ich würde wähnen, einer ergreifenden Szene in

einem Stücke DumaS beizuwohnen.“

Ecigcnprcisc. In einer Versteigerung von Musik-

instrumenten wurden dieser Tage im Hotel Drouot,

Paris, verkauft: Ein Stradivarins-Violoncello mit dem

1 Namen des berühmten Geigcnmachers und dem Datum

; 1689 für 19 010 Franken, eine andere Violine desselben,

Datum 1691, für 12 000 Franken, ein Ruggeri aus dem

Rlttnrheilmethode.

Sicherste Heilung aller Krankheiten ohne Medizin

Gotthardt. Hydropath, Weiden Allee 36.

Auktionen.

25. Februar :

10 Uhr: Neuerwall 8, über Leder-. Sattler- und

Holzwoaren Grimm 27, über Zigarren. Ptt "kedamm 1

Über Manusakiur- u. Leinenwaaren. Altona, Malbilden-

straße 30, über Mobilien re. Kl. Grasbrook. Lhlen-

dorff Fchuppen. über Salpeter — 101 Uhr: Reust.

Fuhlentwiete 107. über GlaS-, Blech- Holl., Strumpf-

waaren rc. Hopsenmarkt 1, Über Wild und Geflügel.

Niedere st raße 120, über Möbel, Geldschränke re Re-

Fachvercrne rc.:

Freitag, 25. Februar, Nachm. 5i Uhr: Bäcker,

Tütge, Valentinskamp.

Sonnabend, 26 Februar, Abds. 8A Uhr: Mccha

Umstände halb. c. Schncidercinrichtungbill.z.verk.

cv. ctiv. Kundschaft z. übern Cff.u. H. W. i.d.Exp d Bl.

Ges. Cig.-Arb. a. kl Sum. JL 12,60. Am Felde 99, 2.

Leihhaus

1. Elbftrasic 3S39, gicbt Geld

auf Werthsacheu ä 1^ per Mark
und Monat. A. .1. Schreiber.

Ges. Cig.-Arb. M 12.

Ges. Cig.-Arb. JK, 12,60.

Lübektistraße 117, über

Uhr: Thalfttoße 34. über

Ges. Cig.-Arb. 3t. 12. Langenfelderstt. 12 Hs. 5, 2.

Billigste Bezugsquelle.
Earantirt reinwollene blaue

Arbeiter-Hemden

Krumpfen in der Wäsche wenig ober gar nicht,

per Stück von 3t. 3,30 an.

Beste schwerste Qualität >H. 5,60.

Hermannsirasie 16, parterre.

Robert 51 i r b a ch.

Concert Joh. Schultze

am Montag, den <. März,

in SagebieTs Etablissement.

I Räumen der Themis einen ungeahnten, aber harmonisch-

' schönen Abschluß gesunden. Vor 23 Jahren lernte die

schöne Qperettensängerin Mlle. Nellie Granville den

Baron Bourdouin kennen, zu dem sie alsbald eine

innige, liefe Zuneigung faßte die von dem Baron zärt-

lich erwidert wurde. Mlle. Granville die Besitzerin

eine- bedeuterden Vermögens, war nur aus Begeiste-

mit ein Ittber chuß von M. 521,43 Dem Kassirer wurde AuSen-andersetzungen zu vermeiden, will ich noch be

Dechaige ertheilt und * Gratifikation; ferner wurde« merken, daß daS Staiui wie die Molwe

den im Lohnkampf sich befinde« den Kollegen in Polen Gründung des Vereins führten gedruckt sind und ich den

,H 50 bewilligt, und drelelbe Summe für die Kollegen Mitgliedern d«S Fachverein« gerne eine beliebige Anzahl

in Freiwaldau, wenn dieselben Über etsifie Anlagen Eremplore graus zur Verfügung stelle

Nähere- berichtet hader' Noch Bukarest ist der Zuzug
fernzuhalten

Instrumentenmacher zu Hamburg. Versammlung -

am 12. Februar 1*87 Nach längerer Diskussion über Eiu Noman aus dem Leben wird von der

ArbettSnachwnS und Stellenvermttilurg wird defchloflen. s W y; Z ' solgendermaßen erzählt: Wie treffend deS

einen Minimoltthn von 30 4 per Etunde sestzusitzen, Altmeisters Spruch vom „Griff in's volle Menschen-

und Kollegen Rosenstengel (Lrti!kasfirer) die Uebernahme Oben“ ist und wie dieses selbst die kühnsten und seit-

de< ArbeitSnachweise-Bittean- zu übertragen. Qi folgt famften Ereignisse pioduziit welche ost die weitest-

hierauf Erörterung der reuen Fragebogen Schluß : g,hs»de dichterische Einbildungskraft übertreffen, davon

„„ , ..... , rung für die Kunst zur Bühne gegangen und bewahrte

hiermit an Euch heran, die in den nächsten Togen durch stets eine untadrlhafte Haltung. Plötzl.ch zog sie sich

die unterzeichnete Kommission in Zirkulation gesetzten ganz von der Bichne zurück und nur wenige Emgeweihte

Fragebogen fo gkwifsenhatt wie irgend möglich aussüllen | wußten um die Ursache dieses für alle Wett überraschen-

zu wollen, um dadurch unseren statutengemäßen Zwecken den Schrittes. Nellie Granville hatte sich in einem Mo-

btenen zu können Sollte ein Kollege, einerlei ob HauS-, mente deS VirgeffenS dem geliebten Mairire hingegeben,

Platz- ober Werkstellenarbeiter, übergangen werden und und lebte seitdem in strengster Zurückgezogenheit nun

keinen Fragebogen erhalten haben, so wollen selbige sich mehr der Erziehung ihres Lohnes. Ter Baron

gefälligst cn unser Verkehrs-Lokal, Gr. Rosenstraße 32, i trat eben zu dieser Zeit auf Wunsch seiner Familie eine

Altona, ober an den Vorsitzenden der Kommiision, große Reife an und das Verhättniß der Liebenden er-

W Löfener, Schauenburgersttaße 12 1. St., Altona. I schien dadurch aufgelöst. Erst vor Kurzem entdeckte die

wenden. Verlaßene ihrem Sohne die Geschichte ihres Herrens und

König der Elfen.

Romant. Feenmärck-en in 12 Bildern v. Charles Caßmann.

Slirfang 7 Uhr. 3 große Ballets. Anfang 7 Uhr.

Wilhelm-Theater.

Benefiz Herrn C. Niemeier.

DamcnkomikcrS Albert Ohans.

Auftr. b. auSgcz. Mimikers D«„l DahA
«. Eharakteristikers 1 dlll 1113Vü.

i&: Der Mann m. d.eisernen Maske, wu ’

W Parterre 30 "WO

und den zu gleicher Zeit veröffentlichten Ausruf i L

gelesen haben, so müßte ihnen solches klar, Pelker. — Rudolph Heinrich Christian BloeS mit Jo-

geworden fein. Wie man übrigens dazu kommt, Hanna Magdalena Maria Bumann.

mich persönlich anzugreifen, statt auf die gewiß lobens- .. - -

werthen Bestrebungen des Vereins einzugehen, ist mit

unverständlich Einen BefähigungS-NachweiS, wie ihn

der Verein „Deutsche Schneider-Akademie" erstrebt, konnte

Fluth: 2 Uhr 15 Min. — Ebbe: 6 Uhr 45 Min

Wafscrsianb der Qberclbe.

Bei Aussig

. Dresden

. Magdeburg

. Wittenberge

. Lauenburg

Allgemeine Prognosen

der Wetterkarten der Seewarte.

25. Februar:

Norbweftdeutschland: Trübes, warmes und

regnerisches Wetter |mit starken bis stürmischen
südwestlichen Winden.

K| ollmaiin’s Etablissement.H MC Rotherbaum 189 (5 Minuten außerhalb des Dammthors).

Für den Ausfall am Wahltage Montag, d. 21. Februar

Heute, Freitag:

iW* <* rosse Extra-Tanzmusik. 'M

NB. Direete Pferdebahn Verbindung ab RathhauSmarkt ä Person 10

För Hgiit- uni) Wlcihtökmkhtiten,

Impotenz, d Folgen heiml. Eewohnheiten (Onanie),

Weisiflusi und Pollut. St. Pauli, Kielerstr. 26.

Morgens 9—12L Abends 6—8. Hamburg, Stein-

strasie 42, 1 Tr. rechts, Mitt. 1—3, Abds. 8Z—9z.

E gr. Heckb. z. verk. Hohenesch 74, 1. l., Ottensen.

Thalia-Theater.

Freitag. 25. 'Februar:

(158. Abonnements-Vorstellung)

Goldfische.

Lustspiel in 4 Akten, von Franz v. Schönthan und

Gustav Kadclburg.

Kasseöffnung 6| Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 9i Uhr.

Sonnabend. 26. Februar:

(159. Abonements Vorstellung.)
Die Deufelsfelsen.

Schwank in 4 Akten, von Oskar Blumenthal
Vorher:

Der zündende Funke.

Lustspiel in 1 Akt, von Eduard Pailleron.

Altoeaer Stadt-Theater.

Freitag, 25 Februar:

(149. Abonnements-Borstellung.)

Der Trompeter von Säkkingen.

Oper mit Ballet in 3 Akten und einem Vorspiel, von

Victor E. Neßler

Bankestraße 94 über Haute.

Zimmereinrichtungen. 3
Mobilien k

Hamburg.

Ges. Cig.-Arb. Amandastr. 26, H. r pt.

daß ihnen daS für dieses Mal ungesetzlicher Weise Der-. . - . • r . - . . . ..

kümmerte Wahlrecht bei der Stichwahl im 3. Wahlkreise ‘.n,r noch freundlich gesinnt ietn sollte fo biete id) meine

ungehindert auSzuübcn g»stattet fei. ! Hand. ^Jch werde mich stolz und glücklich fühlen,

Derartige Vorkommnisse berechtigen wohl zu der An-

nähme, daß in den übrigen Wahlbezirken ähnlich mit den

Streichungen verfahren ist. Einsender Dieses richtet nun an

alle Wähler, denen die Ausübung deS Wahlrechts ebenfalls

in ungesetzlicher Weise unmöglich gemacht wurde, die

Bitte, sich sofort mit einer Befch werde an

bfie ZentralWahl-Korn Mission z u wen-

den. Beschwerde-Formulare find k 0 st e n-

frei bei Herrn August Döring, Eims-

büttel, Vereins ft raße 85, z u haben.
H.

Gr. Rabenstt. 42, 2. l.

Gr. Rabenftr. 54, 2.

Freitag, 25. Februar:

Familie Werner

(Fortsetzung von „Familie Eggers").

Kaiser-Theater, Altona.

Heute: Im gr. Saale: Benefiz für bcncgl.
Damenkomiker Man de Illrth. Auftr. v.

Duettist. Fröhlich, d. Damcnkom. Max Hahn,

aus Gefälligkeit f. d. Benefiziaten: Auftr. d. Duettist.

Frl Markow u. Hrn. Ranelli. Der kleine
Tambour. Ein Mädchen - Pensionat, Operette.

Anfang ? Uhr.

Druck von JohanueS Wedde in Hamburg.

<\ä solle« Ferrer Mtibt der Arbeit- Nachweis bei! bet .Deutschen Schneider-Akademie“ erstrebten Zweck nie.

Hrtin Diehl, Gr Rostrsttaße 37 bestehen Näheret mall erreichen, sondern höchstens al# Reklame dienen;

darüber kann eist nach der zweiten Zusama erckuntt mit da nun aber meine Zurückhaltung in dieser Beziehung

der Me.sterkommission berichtet werden Die Abrechnung wie ich letzt zu meiner Ueberroschnng erfahren muß

vom hiesigen Streik wurde vom Kassirer geliefert und trotz alle« Auffviderungen zu Kritiken und Konkurrenzen,
von den Revisoren olS richtig anerkannt Dte Gelammt. a!< Furcht oufgefoßt wird so werde ich hierin allerdings

einnabme bdrug M. 3491,11, d«e Ausgabe 2969 71, so. eine AÄnderung emtrrten losten mflfien. Ilm weitere

«itt iZS?
|ter ®rau. ö

Folgende- als Illustration: Allein im 107. Wahlbezirk Granmlle die als Zkuge vor-

waren 32 Wähler in den Wählerlisten gestrichen, das 9 r[ölien 'st- in ^ fn ^ aaI ö.^uhrt. Mit begreif-

heißt gestrichen, nachdem die Listen öfferttich be-; l * tr 6rfcbütterurig stehen die -beiden einander

hufS etwaiger Reklamation abgelegen hatten, weil sie *23iäbriger Trennung gegenüber. Mit bebender

im Sinne 8 3, Abs. 3 deS Wahlgesetzes Armenunter. Stimme erklärt die noch immer schöne Frau : „Nicht ich,

stützung erhalten haben sollten. Wie weit diele Annahme Lonbnn mt,n toa Lrd ' bcr . s"uc Rechte auf den

berechtigt ist, beweist, daß sich sofort 4 solchergestalt I Baron geltend machte. Was mich betnstt, so habe ich

Zurückgewiejene beichwerdeführend an die Zentral-Wahl- 6on ^ cru Baron nichts zu fordern. >ich habe ihm an-

Kommission gewendet haben, um fidi beweisen zu lasten weil ich ihn liebte denn weder vor noch nach

welche Unterstützung ihnen gewährt worden lein soll 'st V ein anderer Mann meinem Herzen nahe ge-

Dieser Beweis ist aber, wie die Betreffenden behaupten T! ** f h '” n " ( 9Wn " ^ nnr '

Cland. Nied, .laenicke beh. spec. Geschlechtskr.,

neueste Methode. Arme unentgeltlich. 12 Kreuzweg

10—1 11. |8—10; 31, II. Großneiimarkt 5—7.

gegerl-Flcchtcn jeder Art.

©Iujuvpm|l tir. Rosenstr. 28, II.

BllttÄT-lf *3nor Gute Marg -Butter von

jQUUül"JLidyUl 40 4, ff. non 60 nn
5t 1 Valentinskamp 21. feine Hofbutter 100/4

Feinste Hof- u. Meirrci-Buttcr zu billigst. Tages-

preisen, ff. Marg -Putter v. 60 -v, an, feine Meiereimisch-

butter v. 90 an im Lager: Steindamm 55.

Butter zu billigsten Tagespreisen!

Dircct vom Lager, Reust. Reustraste 30.

Marg. 30, ff. 50 4, Hofbutter 1OO

Eier, ausges. g. fr. 30 St. 1,20, prima mittel 33 St.

1.20 V). Zufall ! Hochfeine Estbutter Pfd. 60, 80, 100 a\.

Reust. Neuste. 66, Keller, und Nicdcruftr. 10.

^1tz«h^f--^'irkstelle Umstände halber sehr billig
I - zu verlausen, mit 3 Hobelbänken und

Werkzeug dazu. Miethe mit Wohnung nur 300 jH.

Näheres Zeughausmarkt 22, Papierhdlg. Ch. Schween.

Eine Biotkundschast nebst Ladengeschäft mit Eir-

ricbiung zum Sckwarzbrolbacken nebst ttonditorofen und

Gesthandlung. bei wöchentlichem Verdienst von Jt. 60, ist

Krankheiishalber zu verkaufen. Näheres Exp. d. Bl.

Eier, g. fr. ausges. 30 St. Jt.|l,20, St. 4 int Butter-

lager Hahntrapp 8 u. Bcycrstr. 9, Ecke, St. ®.~

Butter Lager, Altonarrstraste 38, Lt. P.

Frische Butter 50 bis 130 a^, bei ganz. Pfunden

5 billiger. Frische Eier 33 Stück 120 a^.

PF“ Frische reine Natur - Butter 5K

in Schlagen a Pfd. 90 4.

C. tiiaedcke, B. d. Pumpen Nr. 25.

Jeden Tag frisches Kalbfleisch 25 ,

frische dicke Flohmcn 50

W. Albrecht. Holstcnftrastc 61, Altona.

Wählt das Ulcste in Rittern. l>r. Pries,
C'holera-Liqiiienr. echta.d.FabrikGr.Theaterstr.12.

s

IfÄdre ssKarte n IUU 1JW»
L " E n b a u m . W e x s t r a s s e8.


	Buergerzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)





